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willig und ſchlecht.
Das Hauptbeſtreben unſerer Zeit in Jndnſtrie und

Handel, ſowohl im großen wie im kleinen, iſt: viel für
wenig Geid zu liefern. Ein Theil des niedrigen Preiſes
der Artikel findet ſeine Urſache im Großbetrieb, in der
verbeſſerten Arbeitstheilung, in den Arbeit ſparenden
Maſchinen u. ſ. w., aber der weitaus h Theil iſt da
durch verurſacht, daß man ſchlechte Fabrikate liefert, deren
Ausſehen ben beſſeren bis zur Täuſchung ähnlich iſt.
Unſere Großväter trugen ihren Rock viele Jahre lang,
nicht etwa, weil ſie es beſſer als wir verſtaunden, auf die
Kleider Acht zu haben, ſondern weil der Stoff dauerhafter
war und die Nähte feſter und mit beſſerem Zwirn genäht
waren. Es iſt kein Märchen, wenn auch für die Kinder
unſerer Zeit faſt völlig unverſtändlich, wenn wir hören,
daß die Großmutter ihr Brautkleid auf die Tochter ver-
erbte, dieſe es wenden ließ und ſchließlich noch ihren
Kindern Röckchen daraus machte.

Wir lachen über dieſe Einfachheit und Bedürfnißloſig-
keit der alten Zeit und ſchätzen uns glücklich, es um ſo viel
beſſer zu haben. Namentlich ſehen wir den größten Tri-
umph in dem niedrigen Preiſe der Stoffe im Vergleich
gegen früher. Aber ſind ſie denn auch wirklich billiger
Dieſe Ginghams, Loans, Satins, Challies u. ſ. w. ſind
ſtaunenswerth billige Stoffe, aber ein Frauenkleid aus
denſelben hält kaum einige Monate und rechnet eine Haus-
fran zuſammen, wieviel ſie im Jahr für dieſes ſchliſſige
Gewebe, das ſchon nach kurzer Benutzung alt und faden-
ſcheinig iſt, ausgegeben, ſo hätte ſie dafür ſicher ein gutes
Kleid aus ſolidem, dauerhaftem Stoff bekommen.

Eine gleiche Plage haben die Frauen, welche billig
einkaufen wollen, mit ihrer Unterwäſche. Aehnlich geht es
mit den Schuhen, und man macht jetzt ſogar Sohlen aus
Pappe, die man mit einer Maſſe überſtreicht, welche die
Farbe von Leder hat, weil ſie aus geſtampftem Leder her
eſtellt iſt.gef Alles ſieht ſo ſchön aus und die Preiſe ſind verführe-

riſch niedrig. Und um es auch dem „Unbemittelten“ mög-
lich zu machen, ſich ſo elegant zu tragen wie der Bemit-
telte, erfindet man Stoffe, welche den theneren echten
Waaren zum Tänuſchen ähnlich ſehen, darunter Surrogate
für Seide, Sammet, Plüſch, ja ſelbſt für Pelze. Das iſt
aber genau ſo eine Fälſchung, wie die immer mehr in
Schwung kommenden Fälſchungen von Milch, Wein, Mehl,.
Butter und anderen Lebensmitteln.

Die Nachfrage nach billigen Artikeln iſt einfach des-
halb da, weil jeder bei derartigen Einkäufen zu ſparen
glaubt, aber würden die Frauen und übrigens auch die
Männer das Sparen wirklich verſtehen und dabei
etwas weitſichtiger ſein als ſie jetzt ſind, dann würden ſie
lieber mehr zahlen, um etwas Dauerhaftes zu erhalten.
Hört die Nachfrage auf, dann hört auch das Fabriziren
von allzu billigen Artikeln anf, und die Fabrikanten werden
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wieder mehr ſolidere Waare erzeugen müſſen, die jetzt immer
ſeltener wird.

Die Sucht nach Glanz und Schimmer ſtreckt ſich auch
auf Juwelen und Geſchmeide aus. Jeder Handwerker und
Tagelöhner muß heute ſeine goldene Uhrkette und ſeine
goldenen Ringe haben, wenn er mit ſeinem Mädchen aus-
geht. Dieſe Uhrketten, über die ein Hauch von echtem Gold
lagert, ſind ſehr billig r haben, aber nach kurzer Zeit
wetzt ſich die dünne Schicht von Gold durch das Tragen ab
und dann ſieht man erſt, daß man das Geld ſo gut wie
zum Fenſter hinausgeworfen hat; doch nein, nicht ganz, denn
der Preis, den man für eine falſche goldene Uhrkette hin-
giebt, iſt für den Schein bezahlt worden, mit dem wir andere
zu blenden ſuchten.

Der Schein ſpielt eine große Rolle in unſerer Zeit,
unſer ganzes öffentliches Leben iſt darauf gegründet, und
dabei bezahlen wir ihn theuer, ſehr theuer. Wir bezahlen
ihn mit unſerer Wahrheitsliebe und dem Sinn für geſunde
Einfachheit, welche unſere Vorfahren ſchmückten.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Von gemeinunützigen Arbeitgebern. Der Zuckerfabrikant

Kommernzierath Ph. Karcher in Frankenthal hat gelegentlich
ſeiner ſilbernen Hochzeit kürzlich jedem Arbeiter der Fabrik einen
vollen Wochenlohn als Geſchenk ausgezahlt und denſelben mitFamilien ein Feſt bereitet. Er hat ferner für ſeine Arbeiter
eine Ausſtenerſtiftung errichtet, aus welcher jährlich 10 Aus
ſteuerprämien zu 100 nach Loos an 4 unverheirathete Ar
beiter und 6 Arbeiterinnen gezahlt werden und werden die Be-
träge bis zur Verheirathung der Betreffenden in der Fabrik-
Werte durch Zins und Zinſeszins vermehrt. Ferner ſtiftete
Herr Karcher für ein Brauſebad 20 000 1000 Centner Kohlen
für Arme und ſchenkte dem Gewerbeverein Frankenthal 300
dem Krieger-, Militair- und Arbeiterbildungsverein je 500 .4
der Sanitätskolonne 100 .4 und der Stadt Kaiſerslautern 10000

ark zur Verſchönerung des Platzes am Gewerbemuſenm.
Die Gebrüder Sulzer in Winterthur haben eine Speiſehalle für
ihre Arbeiter errichtet, ein hübſches, einſtöckiges, ziemlich langes
Gebände, das einen geräumigen, mit Tiſchen und Bänken ver-
ehenen Sgal, umfaßt und im Erdgeſchoß Baderäume enthält.
Jn den Saal bringen die Frauen und Kinder den Arbeitern
das Eſſen zu beſtimmten Stunden. Jn den Freiſtunden können
die Arbeiter die Badeeinrichtung unentgeltlich benutzen. Der
bekannte Arbeiterfreund, Geh. Kommerzienrath Wilhelm Oechel-
häuſer, hat an ſeinem 70. Geburtstage (26. Auguſt) die Direktion
der Kontinental Gasgeſellſchaft niedergelegt und dabei unter
ſeinen Arbeitern 20000 .4 vertheilt. Die C. Heinrich'ſche
Buchdruckerei in Dresden hat am Sonntag, den 31. Augnſt, für
ihre Angeſtellten, Setzer c. mit Angehörigen zuſammen etwa
300 Perſonen ein fröhliches Vogelſchießen veranſtaltet, wobei
die Eintracht, welche Beſitzerin, Geſchäftsleiter und alle Ange-
hörigen der Firma verbindet, zu ſchönſtem Ausdruck gelangte.

Reichskommiſſar v. Wiſſmann ſoll die Abſicht haben,
ſelbſt eine Expedition an den Victoriaſee zu leiten und die
Ueberführung des Dawpfers, deſſen Bau geplant iſt, in
die Hand zu nehmen.

Der Kriegsminiſter von Verdy du Vernvis wird, wie
der „Schleſ. Ztg.“ „von zuſtändiger Seite“ mitgetheilt wird,
keine weitere Verwendung ſinden. Derſelbe verbleibt in Berlin
und hat eine Privatwohnung in der Hohenzollernſtraße ge
miethet, die er am 1. Oft. bezieht. 5

Im vreußiſchen Juſtizminiſterium beſchäftigt man ſich
mit der Frage der Zuſtändigkeit der Vorſitzenden der Schwur-
erichte gegenüber den Geſchworenen Jedenfalls ſind dieSrgenge welche zu Beſchwerden Anlaß gegeben haben,

höheren Orts gleichfalls auffällig bemerkt worden, und zweifel
los wird man Gelegenheit nehmen, in dieſer Richtung klares
Recht zu ſchaffen. Es war dies beſchloſſen, bevor noch die ge
dachten Beſchwerden eingegangen waren.
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182. Jahrgang

Neuerdings eingelaufene Briefe von Emil
Paſcha betonen die dringende Nothwendigkeit einer deutſche
Schifffahrt auf dem Victoria Nyanza zum Zweck der
Geltendmachung eines politiſchen Einfluſſes auf die mächtigen,
den Victoriaſee umgebenden Staaten.

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion war geſtern in einem Zimmer des Reichs
tages zuſammengetreten, um ſich über die auf dem Halle-
n Parteitage zn befolgende Taktik zu verſtändigen.

an war, der „Poſt“ zufolge, einig darüber, daß die
Hauptaufgabe des Parteitages ſei, für Deutſchland eine
neue Organiſation der ſozialdemokratiſchen Partei zu ſchaffen.
Die Wahl des Präſidiums ſoll der Jnitiative der Ver
ſammlung in Halle überlaſſen bleiben; beſondere Anträge
wurden Seitens der Fraktion nicht vorbereitet. Die
Verhandlungen des Parteitages ſollen öffent-
lich ſein und die Preſſe aller anderen Parteien
zugelaſſen werden. Als Redner des Vorſtandes
der parlamentariſchen Fraktion wurden Bebel,
Singer, Grillenberger und Auer beſtellt.

Zur Gewerbeordnungsuovelle. Jn einem Theile der
Preſſe iſt wiederholt der preußiſchen Staatsregierung der Vor
wurf gemacht worden, daß ſie ſich mit den von ihr veranſtalteten
Erhebungen über einzelne Punkte der Gewerbeordnungsnodelle
und der zu derſelben von der Reichstagskommiſſion in erſter
Leſung gefaßten Beſchlüſſe ausſchließlich an die Handelskammern
und Arbeitgebexverbände gewandt, Arbeitervereine aber nicht
befragt habe. Daß dieſer Vorwurf thatſächlich unbegründet iſt,
ergiebt ſich aus der vom Reichsanzeiger nunmehr dem Wort-laut nach mitgetheilten Cireulaeverfügiotg des Handelsminiſters.

Die Fragen, welche in derſelben geſtellt werden, ſind bekannt.
Es geht aber weiter aus dem Wortlaut hervor, daß der Miniſter
es dem Ermeſſen der höheren Verwaltungsbehörden überläßt,
außer dem Königlichen Gewerberath, den Landräthen und den
Kommunnalbehörden auch die Handelskammern und diejenigen
Vereine von Arbeitgebern und Arbeitern zu hören, bei welchen
ſe7e ugpere Kenntniß der betreffenden Verhältniſſe vorauszu-
eben iſt.

Nach einer zuverläſſigen Mittheilung ſoll der
neue uordamerikaniſche Zolltarif e Kinley Bilh),
deſſen Zuſtandekommen bezweifelt wird, bereits mit dem
10. Oktober d. J. in Kraft geſetzt werden. (7)

Gegen die polniſche Propaganda in Oberſchleſien ein
zuſchreiten, ſoll nach Mittheilung des Oxendownik die kirchliche
Behörde des Bisthums Breslan Veranbaſſung genommen haben.
Den katholiſchen Geiſtlichen jenes Landestheiles ſoll in einem
vertraulichen Rundſchreiben ſeitens der Diözeſanverwaltung der
Auftrag geworden ſein, polniſche Vereine in keiner Weiſe zu
unterſtützen, wie auch dohin zu wirken, daß die polniſche Be
völkerung von der Veranſtaltung polniſcher DilettantenVorſtell
ungen ferngehalten werde. Auch ſollen die Geiſtlichen Weiſung
erbalten haben, diejenigen polniſchen Kinder, welche der deutſchen
Sprache genügend mächtig ſind, wie auch die Kinder, welche
weder richtig deutſch noch richtig polniſch können, wie es ſolcher
in Oberſchleſien ſehr viele giebt, im Konfirmandenunterricht
dentſch zu unterrichten.

Zu den Aufgaben des Reichstages. Eine von den
wenigen Vorlagen, von welchen ſich mit einiger Sicherheit bor-
ausſagen läßt, daß ſie beſtimmt im Winter an den Reichstag
gelangen werden, iſt der kürzlich abgeſchloſſene destſch-türkiſche
Handelsvertrag. Der Vertrag iſt, wie wir Jnhaltsangaben über
denſelben entnehmen, ein Meiſtbegünſtigungsvertrag mit einem
Konventionaltarif. Die Meiſtbegünſtigung iſt eine gegenſeitige,
d. h., alle Vergünſtigungen, welche Deutſchland einem anderen
Lande bezüglich der Zollerhebung an ſeinen Grenzen von den
Provenienzen dieſes Landes zugeſtanden hat, kommen auch den
türkiſchen Erzeugniſſen zu Gute und vico versa. Dagegen iſt
der Konventionaltarif ein einſeitiger. Jn verſchiedene der Han-
delsverträge, welche Deutſchland mit anderen Staaten abge-

(Nachdrack verboten.)

Sonnkags- Blauderei.
(Altweiberſommer Mariengarn.)

Da fliegt, als wir im Felde gehen,
Ein Sommerfaden über Land,
Ein leicht und licht Geſpinnſt der Feen
Und knüpft von mir zu ihr ein Band.
Jch nehm'' ihn für ein günſtig Zeichen,
Ein Zeichen, wie die Lieb' es braucht:
O Hoffnungen der Hoffnungsreichen,
Aus Duft gewebt, von Luft zerhaucht.

W. A. So ſang einſt Ludwig Uhland über den Herbſt,
da er und ſein Herz noch mitten im Frühling ſtanden.
Die proſaiſchen Menſchenkinder denken natürlich über derlei
Dinge ganz anders als verliebte Dichter und ſo ſind die
weißen Spinnfäden, die der Herbſtwind über die
Stoppelfelder und rothen Gelände dahinjagt,
ihnen nicht eben ein Zeichen „wie die Lieb' es braucht“,
ſondern ſie ſind ihnen lediglich die Boten der herannahenden
Herbſtkatarrhe und Erkältungen für Jung und Alt, oder
aber auch der für den Hausſtand nun hereinbrechenden
Winterverſorgungen aller Art. Und es iſt ja recht gut,
daß Zerlei Proſaleute auf Erden zahlreicher vorhanden
ſind äls die weltflüchtigen Poeten, welche in das uns um-
gebende Naturleben aller vier Jahreszeiten mehr krauſen
Krimskrams hineingedichtet haben, als ſie verantworten
können. Uhlands obiger Vers und manches andere wirklich
ſchöne Herbſtlied mag davon gern ausgenommen ſein, aber
die Herren Phantaſten im Allgemeinen ſollen doch beſſer
nicht allzu oft unſere Begleiter ſein, wenn wir hinausgehen
in Gottes liebe Natur und allzeit ſchöne Wunderwelt, um
ſeiner Allmacht Spuren und ſeines Geiſtes Hauch ſtillſinnend
nachzugehen. Juſt im Herbſte, zur Zeit, da die Blätter
fallen, treiben's die Herren Poeten meiſt recht kunterbunt
und ſetzen in die Milch der frommen Denkart p. viel
heidniſchmelancholiſche Gährungsſtoffe hinein, daß man
faſt wünſchen möchte, es käme Meiſter Apollo in Perſon
auf die Erde und machte mit Allen wie ehedem mit dem
Kollegen Marſyas kurze fünfzehu! Das wäre die ge

rechte Strafe für all' die ungereimten Herbſtſentimentali-
täten, die ſie zuſammengeleimt haben! Auch im Vergehen
und Sterben bekundet ſich hochherrlich Gottes unermeß-
liche und unerforſchliche Allmachtsgröße und es iſt eitel
unchriſtlicher Schnickſchnack, wenn darob ein weinerlich Ge
reime losgelaſſen wird. Zum Glück kommen ſie damit
auch nur bei weniger lyriſch-angehauchten Naturen gut an,
welche kein hübſches Stimmungsbild voll genießen zu können
vermeinen, wenn nicht ihr Leib- und Magen-Poete ſeinen
Seuf dazu gegeben hat. Da lob' ich mir unſere Nimrods!
Die citiren keine melancholiſche Poeten bei ihren Herbſt-
feldzügen wider das wohlſchmeckende Gethier der Wälder
und Felder, ſondern würzen mit kernigem Humor das Mahl
des freigebigen Gaſtfrenndes und die Tafelrunde am Skat-
tiſch. Freilich mag dieſer Humor manch liebes Mal über
die Hutſchnur gehen. „Jägerlatein“ hat aber den Frei-
brief, Alles zuſammenlügen zu dürfen, was auf Gottes
Erdboden nicht niet- und nagelfeſt iſt. Auch dann dürfte
demjenigen dies Latein weit „über ſein“, welches unſere
Jungens jetzt in den Herbſtferien über Bord werfen, wenn
ſie nicht s in Zucht gehalten werden. Die Faulenzer
freuen ſich jetzt ſchon auf die ſchöne Winterzeit, weil ſie
ſich dann erſt eine Stunde ſpäter vom Lager zu erheben
brauchen! Eigentlich ſollte man, wo ſolche Geſinnungen
vorhanden, an die Wände der Schlafſtube das ſchöne eng-
liſche Wort ſchreiben: „Früh ins Bett und früh heraus
macht geſund, weiſ', reich das Haus“. Doch um noch
einmal auf die Sommerfäden zurückzukommen, nämlich
auf das zarte Geſpinnſt des Feldſpinnleins welches
wir mit dem ſo häßlichen Namen „Alterweiberſommer“ be
legt haben. Jm Süden nennt man es weit ſinniger:
„Mariengarn“ und im Volksmund läuft die Legende um:
wenn es einer holden Jungfrau in's Haar fliegt, ſo wird
noch im ſelbigen Jahre eine Brautkrone daraus. Eine Braut-
krone! Ob das hübſche, blauäugige Mädchen die Sage
kannte, die jüngſt die ſilbernen Fäden im blonden Zopf
heimtrug und von der Mutter ward, daß ſie den
„dummen Zwirn“ nicht abgeſtreift und alſo liederlich durch
die ganze Stadt gegangen ſei? „Weny der Poſtfekretär

Dich ſo geſehen hätte Emma blickt groß zu ihr auf
„Warum juſt der Die Mutter lächelt. „Jch meine
nur, weil Jhr Beide immer erröthet, ſo oft Jhr Euch ſeht,
und weil's doch nicht Zufall ſein kann, daß er immer dort
ſich einſtellt, wo wir Sonntags den Abend verbringen!
Du ſollteſt doch ein wenig auſrichtiger gegen mich ſein,
mein Kind! Glaubſt Du, ich hätte etwas dagegen
„Aber Mama“ und wird die Kleine ganz blutroth wie
eine Pſingſt-Päonie und legt unwillkürlich die Hand auf
das kleine Herz. Die Mutter lächelt abermals. „Wie
früh es ſchon dunkelt“, meint ſie ablenkend. „Es wird
mit Macht Herbſt, zünde die Lampe an! Emma thut,
wie ihr befohlen ward, aber ihre Hände zittern bei der
Arbeit. Jhr iſt zu Muthe wie einem Dieb, den der Haus
herr plötzlich überraſcht.

Da ſtürmen die beiden jüngeren Brüder, der Quin
taner und der Quartaner in die Stube und rufen: „Der
Vater kommt.“ „Um des Lichts geſell'ge Flamme ſam-
meln ſich die Hausbewohner aber Robert meint: ſo eine
Plauderſtunde im Schummer ſei hübſcher; „weißt Du noch,
Emil, wenn Mama die Märchen dann erzählt?“ Der
Quarktaner zuckt hochmüthig die Achſeln, aber der Vater
nickt dem „Kleinen“ zuſtimmend zu. „Haſt Du heute
wieder Skatabend fragte die Hausfrau, denn der Alte
füllte die R Parrental ſt „Freilich.“ Und dann folgt ein
kleiner Seufzer. „Wird in dem Winter wohl nicht vie
mit werden“, ſetzte er halblaut dazu. Die winkt, er
ſolle ſchweigen. Sie weiß nur zu gut, daß dieſe Reſig-
nation des Alten eine Folge ihrer geſtrigen Erklärung iſt:
„dieſen Winter müſſe die Emma einen Mann bekommen,
es möge koſten was es wolle! Dem Alten koſtet es die
Skatpartie! Er hat den Ballvaterfrack zum Schneider ge
ſchickt. Die Herren Söhne wiſſen natürlich längſt, welche
Heimlichkeiten vorgehen, insbeſondere wiſſen ſie, daß ſie
„nirgends mit hinkommen, wo's hübſch iſt und wo man
der Emma wegen hingeht!“

Emma ſiht träumeriſch am Tiſch und blickt vom Strick
ſtrumpf nur zu oft ins Leere. Sie weiß ſelbſt nicht, wo

ran ſie denkt und doch iſt ihr oft ſo bang und dann wieder
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koſſen hat, ſind Konventionaltgrife aufgenommen, welche Ause von den für die kontrahirenden Siagten ſonſt geltenden
allgemeinen Tarifen bilden. Solche Konventionaltarife befinden
ſich beiſpielsweiſe in den Verträgen mit der Schweiz, Jtalien,
Spanien, Griechenland, Rumänien. Meiſt ſind jedoch zwei
ſolcher Tarife den Handelsverträgen beigefügt, nämlich ein für
die deuiſche und ein für die Einfuhr des betreffenden anderen
Kontrahenden giltiger. Jm deulſch- türkiſchen Handelsvertrage
ſoll ſich nur ein Konventionaltarif, befinden und zidar ein ſolcher,
welcher die Zollſätze bei der Einfuhr deutſcher Waaren in die
Türkei feſtlegt. Man wird abwarten müſſen, welche Waaren
in den Tarif aufgenommen ſind und wie hoch ſich die Zollſätze
belaufen, um beurtheilen zu können, welchen Werth der Tarif
für die dentſche Ausſuhr hat. Jedenfalls baben die türkiſchen
Wagren den J daß ſie bei ihrer Einfuhr in Deutſchland
auf Grund der Meiſibegünſtigungsklauſel an allen den Aus-
nahmeſätzen theilnehmen, welche Deutſchland in den Konventional-
tarifen zu den bisherigen Handelsverträgen für andere Länder
bewilligt hat. Der Reichstag tritt am 18. November wieder
zuſammen und der deutſchtürkiſche Handelsvertrag dürfte jeden
falls eine der erſten Vorlagen ſein, welche ihm zugehen werden.
Erſt dann wird man eine authentiſche Unterlage zur Beurtheilnng
des Werthes des neuen deutſch-türkiſchen Handelsvertrages für
unſere Ausfuhr erhalten.

Bei den Verhanudlungen, welche im Anfange dieſes
Jahrzehnts im Reichstage gepflogen wurden, um das Zuſammen-
Tagen von Reichstag und Landtag zu verbindern und eine feſte
Regel für die Folge der Tagungen beider Körperſchaften feſt
zuſetzen, wurde für die Forderung der Berufung des Reichs-
tags im Herbſte nicht an letzter Stelle der Grund geltend ge
mächt, daß die Aufſtellung des Reichshaushaltsetats der des
preußiſchen Etats voraufgehen müſſe, weil es ſonſt an einer der
wichtigſten Unterlagen für die zutreffende Geſtaltung des
letzteren fehle. Jnzwiſchen ſind die finanziellen Beziehungen
des Reiches zu den Bundesſtaaten erheblich erweitert. Sowohl
Ueberweiſungen aus Reichsſteuern, wie Matrikularumlagen er-
reichen einen ungleich höheren Betrag als damals. Jn dem
laufenden preußiſchen Etat figurixen z. B. die Ueberweiſungen
aus Reichsſteuern mit einem erheblich höheren Betrage als
der Geſammtertrag der direkten Steuern ausmacht, und die
Matrikularumlagen bleiben hinter den letzteren kaum zurück.

Zu deu ſchwerwiegenden Gründen, welche hiernach aus
dem finanziellen erennt zum Reiche dafür herzuleiten ſind,
die Aufſtellung des preußiſchen Etats nicht eher abzuſchließen,
als bis der Reichshaushaltsetat wenigſtens im Bundesrathe
feſtgeſtellt iſt, treten noch weitere Erwägungen verſtärkend hinzu,
welche aus der Bedentung der Ueberſchüſſe der Betriebsver-
waltungen insbeſondere der Eiſenbahnverwaltung für den
Stagtshaushaltsetat herzuleiten ſind. Die Betriebsergebniſſe
der Staatsbahnen, welche die hauptſächlichſte Unterlage für die
Schätzung des Ueberſchuſſes der Eiſenbahnverwaltung bilden,
werden auf der Grundlage der Jſtergebniſſe des letzten Rech-
nungsjahres und der Verkehrsentwickelung in dem bis zur
Etatsaufſtellung verfloſſenen Abſchnitte des laufenden Jahres
geſchätzt. Es bedarf der näheren Darlegung nicht, daß das letzt-
gedachte Moment, die aktnelle Verkehrsenkwickelung, mit umſo
größerer Sicherheit zu beurtheilen iſt, je ausgedehnter der Zeit-
raum iſt, auf welchen die Beobachtung ſich ſtützt. Die Sicher-
heit der Veranſchlagung des Eiſenbahnüberſchuſſes und damiteines der wichtigſten Faktoren des Etats läßt daher einen

ſpäteren Abſchluß der minderwünſchenswerth erſcheinen.
Unbeſchadet der Frage, ob ausnahmsweiſe mit Rückſicht

anf die ſchwebenden großen Reformen eine Herbſttagung des
Landtages in Ausſicht zu nehmen ſei, eine Frage, deren Ent
ſcheidung davon, wann mit Sicherheit auf die t t
ſtellung der Reformvorlagen gerechnet werden darf abhängen
und' in naher Zeit erfolgen dürfte, wird daher die Vorlegung
des Staatshaushaltsetats für 1891/92 erſt nach Neujahr in
Ausſicht zu nehmen ſein.

Sozialdemokratiſche Enqueten. Geheimrath Engel,
der frühere Leiter des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, hat
in einer kleinen Schrift über das ſtatiſtiſche Seminar auf
die Gefahren hingewieſen, die eine unwiſſenſchaftliche und
unmethodiſche Behandlung der Statiſtik mit ſich bringen
könne. „Werden“, ſo ſchreibt er, „die im innigen Zuſammen
haug ſtehenden Thatſachen willkürlich auseinandergeriſſen,
ſo ereignet es ſich leicht, daß damit von unberufener Seite
politiſche und ſtaatswirthſchaftliche Feuerwerkerei getrieben
wird, hauptſächlich beſtimmt, Glanz- und Knalleffekte her-
vorzubringen und die eigentliche Wahrheit zu verdunkeln“.
Treffend wird mit dieſen Worten die vom Abg. Bebel ver-
auſtaltete, von uns ſchon erwähnte Enquete über die Lage
der Bäckergeſellen oder vielmehr ſein Bericht über dieſe
Enquete charakteriſirt. Man ſollte das Geſchrei
hören, wenn die Regierung in ähnlicher Weiſe
verfahren und ein Fabrikgeſetz vorlegen wollte,
das ſich lediglich auf die in ein paar Hundert
Fabriken gemachten Erfahrungen Als vor
Monaten die ſehr gewiſſenhaft und eingehend geführten
Unterſuchungen der preußiſchen Regierung über die Lage
der Bergarbeiter veröffentlicht wurden, iſt insbeſondere von
ſozialdemokratiſcher Seite die Einſeitigkeit der geführten
Unterſuchung und des über ſie erſtatteten Berichtes ange-
giſfen worden. And nun vergleiche man damit die
Bebel'ſche Enquete, die ſich unter 88000 Be
trieben auf 663 erſtreckt und von einem Verhör
der Bäckermeiſter ſelbſtverſtändlich ganz ab-
ſieht!! Es iſt eine Einſeitigkeit in der Unterſuchung und

elig-froh, daß ſie aufjnbeln könnte wie die Finken, wenn
ommerwind über den blühenden Flieder weht. Was das

nur ſein mag Mama blickt ſie verſtändnißinnig an.
Sie denkt alter Zeiten und ihr Herz wallt über bei dem
Gedanken, daß der Poſtſekretär eines Sonntags früh in Gala-
Uniform bei ihnen anklopfen werde. Sie wäre im Stande,
ihm ſelbſt eigenhändig das Entree zu öffnen weſſen iſt eine
Mutter nicht fähig, wenn ſie eine Neunzehnjährige daheim hat
Fragt euch ſelbſt! Der „Alte“ kaut an der Pfeifenſpitze
und macht ein diplomatiſches Geſicht. „Wenn nur ſchon
alles in Richtigkeit wär'“, ſo denkt er, „und die Beiden
endlich doch einmal hängen möchten!“ Natürlich im
Standesamtskaſten.) Aber laut läßt er davon nichts wer
den. Wo bliebe ſeine Würde? Draußen ſchlägt kalter
Herbſtwind an die angelaufenen Fenſterſcheiben; wie lange
Hauert's, ſo kommt der erſte Schnee. Dann Ade du ſchöner
Skatabend!

Und doch, der Gedanke, ſein blühendes Töchterchen im
duftigen Ballkleid dahinfliegen zu ſehen durch den bunt-
verſchlungenen Reigen der Tänzer, die alle nach ihr als
der Schönſten der Schönen ſehnſuchtsvoll ausblicken, gießt
Fanſten Troſt in ſein melancholiſches Gemüth und läßt ihm
die Ballvaterpflichten minder ſchwer erſcheinen! Und ſeine
Alte erſt? Und Emma! Ach, die träumt ſchon wieder,
mit dem großen blauen Augenauſſchlag zur Zimmerdecke
ſtarrend, als öffne ſich in dem buntfarbigen Stern derſelben

die goldglänzende Perſpektive aller Ewigkeiten.
Ob das „Mariengarn“ doch recht prophezeite?

Könnte nur den Herrn Poſtſekretär einmal darüber fragen!
Ob er von ſo poetiſchen Herbſtherolden etwas halten magDer Stephansdienſt iſt ein recht proſaiſcher. Wer weiße
Ach arme Emmg!

Etatsvorbereitungen nicht

Darſtellung, wie ſie ſchlimmer nicht gedacht werden kann,
und das Ergebuiß iſt ſelbſtverſtändlich eine ſtatiſtiſche Feuer
werkerei der ſchlimmſten Art. Und dieſe ſozidldemokratiſche
Enquete wird nicht die einzige bleiben; nachdem Herr Bebel
die Bahn gebrochen, werden auch andere ſozialdemokratiſche
Führer Unterſuchungen über die Lage von Gewerksgenoſſen
veranſtalten. Je einſeitiger ſie geführt und je tendenziöſer
v e erwet werden, um ſo beſſer werden ſie ihren Zweck
erfüllen.

Zur Einberufung des preußiſchen Landtages.
Bezüglich der Anordnungen über die Arbeiten
der Parlamente ſind Aenderungen ſeitens der Regierung
nach keiner Richtung getroffen worden. Es ſtand nach dem
Schluß des Reichstages und deſſen Vertagung bis zur
dritten Novemberwoche feſt, daß der Landtag nicht früher
als in den letzten Jahren, alſo am 15. Januar k. J. ein-
berufen werden ſollte. Damit iſt fortgeſetzt gerechnet

orden. Es iſt nie davon die Rede geweſen, den LandtagLüher einzuberufen. Der Stand der Vorarbeiten der drei

großen Geſetze ſchließt eine ſolche vollkommen
aus. Es bleibt dabei, daß der Reichstag im No-
vember d. J. und der Landtag im Januar k. J.
zuſammentritt.

Chriſtenthum und Sozialdemokratie.
Die Aufforderung der Sozialdemokraten zum Austritt aus

der Landeskirche fand ihre Abfertigung Donnerstag Abend in
einer auch von Sozialdemokraten beſuchten Verſammlung des
deutſchen Bürgervereins „Süd-Luiſenſtadt“ in der Waſſerthor
ſtraße 54 (Berlin) durch Herrn Paſtor Riemer bei St. Simeon.
Herr Wenneberg leitete die Verſammlung. Nach Darlegung der
bekannten Thatſachen und unter Hinweis auf den Satz im Go
thaer Programm: Religion iſt Privatſache“, ſowie auf die bis
herige reſervirte Haltung der Sozialdemokratie gegenüber der
Religion ging Redner ouf die Wi erlegung der Reden des
StadtverordnetenkVogtherr und des emeritirten Paſtors Kend-
ziora ein und wies den Widerſpruch nach, daß der eine der
Kirche noch große Macht zuſpreche, der andere gar keine. Wenn
die Kirche todt iſt, wie dieſer Pastor emeritus behauptet, warum
reift man ſie dann ſo heftig an? Die Kirche iſt noch eine
kealität, wie ſchon die Hunderte von Barmherzigkeitsauſtalten

beweiſen, die von kirchlichen Leuten für das Volk errichtet wor-
den ſind. Aus den Worten des emeritirten Paſtors ſei indeß
eine Wahrheit zu entnehmen; die kirchlichen Behörden gehen
nicht kräftig genug gegen den Mißbrauch der Kanzel zu falſchen
Lehren vor. Erſt als Kendziora ſich politiſch mißliebig machte,
wurde er beſtraft. Wird aber einmal die Ehre der Kirche ge
wahrt, dann tritt gleich die ganze liberale Preſſe mit großem
Geſchrei dagegen auf. Danach ſollten ſich aber die kirchlichen
Bebörden nicht richten, ſondern die rechte Tolerauz dadurch
üben, daß man das Volk an ſeinem Glauben nicht Schiffbruch
leiden läßt. Jmmerhin muß es allen chriſtlich fühlenden Herzen
doppelt ſchmerzlich ſein, daß 2000 Männer aus den Mühſeligen
und Beladenen den Angriffen auf die Religion zujubeln und
in cyniſcher Weiſe zum Austritt aus der Kirche auffordern.
Die betrübende Thatſache hat zwei Urſachen, einmal die jetzt
in ein ſchnelleres Tempo gerathende Erbauung von Kirchen in
Berlin, deren wir uns freuen, während jene Anſtoß daran
nehmen. Ein anderer tieferer Grund liegt aber in dem kirch-
lichen Nothſtande, der nicht bloß in Berlin, ſondern auch in
der Provinz herrſcht. Es wäre hohe Zeit, daß die Kirche end
t die Arme frei bekäme zur Bekampfung dieſes Noth-

andes.
Jch kann nicht begreifen, warum die Hammerſteinſchen-

Stöckerſchen Anträge im Parlament auf Befreiung der Kirche
in den Bureaus liegen bleiben, und daß man der Kirche die
Arme nicht freigiebt zum Kampf, gegen die ſozialen Jrrungen.
Daß ſo viele Leute den Angriffen aef die Kirche zujubeln, liegt
auch in der Macht der Phraſe und der Lüge. Nennen Sie mir
z., B. einen einzigen Bibelſpruch, der, wie behauptet wurde,
ſittlich zweideutig iſt. Wo etwas Unſittliches in der Bibel er-
zählt wird, wird es auch mit heiligem Ernſt geſtraft (David
und Nathan). Dagegen liegt die ſittliche Zweideutigkeit auf
Seiten der Sozialdemokraten. Redner verlieſt die Verherrlich-
ung der freien Liebe in der ſächſiſchen „Arbeiterzeitung'. Da-
mit wäre blos die Polygamie wieder eingeführt. Solche An-
h ſind ſittlich völlig verwerflich. Es wäre grauenhaft,
wenn ſie Platz greifen wollten. Die Geſpenſterfurcht dem
Chriſtenthum ſchuldgeben, heißt die Wahrheit auf den Kopf
ſtellen. Die Heiden, auch die Gebildeten unter ihnen, haben den
größten Aberglauben. Die Zeit der Freigeiſlerei war auch die
Zeit eines Caſanova und eines Caglioſtro, der vorgab, ſchon
zur Zeit Chriſti gelebt zu haben. Die Phraſen von der „Kirche
als Verdummungsanſtalt“ c. widerlegt Redner durch die offen-
baren Thatſachen, da gerade die evangeliſche Kirche ſtets die
Bildung verbreitet hat. Die größten Gelehrten waren begeiſterte
Chriſten, Kopernikus, Kepler, Newton, Hümboldt, der Geograph
Ritter, Liebig und andere Männer der Wiſſenſchaft werden als Be
leg genannt. Es ſei alſo eine leider vielfach geglaubte Phraſe, daß
nur die Dummen noch an Gott und die Kirche glauben. Redner ent
wickelt dann unter Zurückweiſung weiterer Angriffe auf die Re
ligion die arbeiterfreundlichen Beſtimmungen der Bibel. Was für
eine bodenloſe Gemeinheit, was für eine elende Lügenphraſe
ſei es, wenn jener Tiſchler Krauſe vor acht Tagen ſagte, „die
Reichen ſeien von Gottes Gnaden, das Volk ſei von Gottes
393 geſchaffen“; wo doch gerade für das Volk die meiſten
ehren und Vorſchriften der Bibel für die Armen eintreten.

Eine ſolche irreligiöſe Agitation iſt die Folge des liberalen
Wahnwitzes, der ſich ſeit Jahrzehnten in ſiltenloſen Romanen
von den beliebteſten Autoren breit macht. 1876 brachte die
„Gartenlaube“ elende fratzenhafte Karrikaturen des Beſuches der
Barmer Feſtwoche. Jn den Theatern werden Ehebruchsdramen
auch vor Knaben und Mädchen aufgeführt, die chriſtliche Atmo
ſphäre wurde von liberalen Stadkverordneten eine miasmen-
geſchwängerte genannt; über 8000 Kolporteure bringen das
ſchändlichſte Gift in die Häuſer. Erſt neulich fand ich an einem
Krankenbett ein ſchmußiges Pamphlet auf. unſern Heiland. Jm
übrigen glaube Redner nicht, daß inſolge der großen Verſamm-
lungen ein bedentender Austritt aus der Landeskirche ſtattfinden
werde; ſtatt der erhofften 80 000 würden vielleicht kaum ein-
tauſend austretey. Jedenfalls müßte aber die wüſte Agitation
der Sozialdemöfraten die kirchlichen Kreiſe aufrütteln, daß ſie
mehr Opfer bringen, mehr beten, mehr arbeiten für das Reich
Gottes. Der erſte Oktober naht heran und die Kirche thut
nichts, wir thun nichts dagegen. Man ſollte mehr für die Ver-
breitung von Flugblättern, von chriſtlichen Zeitungen thun, denn
die Preſſe iſt heute eine ſtarke bewaffnete Macht. Ueber
zeugungstrene iſt genug vorhanden bei uns, aber es fehlt an

ifer, ſie zu bethätigen. Wir müſſen brennende Herzen haben.
Redner erinnert daran, daß er ſelbſt in ſeiner Jugend als ganz
armer Menſch angefangen babe, und daß er Klinckhardt ge
kannt, der erſte Sozialdemokrat und dann, ſchwer geprüft, ein
Chriſt wurde. Derſelbe hatte zuletzt ein brennendes Herz. Ein
ſolches kann uns Gott der Herr auch geben. (Beifall.)

Schluß in der 2. Ausgabe)

Politiſche Nundſchan im Auslande.
Der franzöſiſche Miniſterrath wird, wie derTemps vernimmt, in, Angelegenheit eines neuen Zolltarifes

demnächſt darüber Beſchluß faſſen, ob ein Minimal Tarif feſt
zuſetzen ſei, der gegenüber jenen Stagten erhöht werden würde,
welche Frankreich ökonomiſche Begünſtigungen oder
ob ein Maximal Zolltarif vorgeſchlagen werden ſolle, welcher
chengbet jenen Staaten zu ermäßigen wäre, die wirthſchaſt
liche Vortheile gewähren. Nach Meldungen aus Vordeaux
hat der Miniſter des Aeußern Ribot in
einer Anfrage der dortigen Handelskammer betreffs der Mac
KinleyBill dervorgehoben, die Regierung wolle einen Tarif-
kampf vermeiden. Es ſei Sache des Parlaments ſich über
etwaige dieſer Bill gegenüber zu eraxeifende WMaßughigen aus

er Beantwortung

zuſprechen. Er hege die Hoffnung, vah eine gerechle Regelung
der ſchwebenden Schwierigkeiten möglich ſein werde.

Aus Rußland. Wie die „Nowoje Wremja“ erfährt,
wird demnächſt im Miniſterium des Jnnern in St. Petersburg
eine r ger di zur P der Judeufrage zuſammen
treten. Dieſelbe ſoll ſich aus Vertretern der höberen Ver-
waltungsbehörden zuſammenſetzen; auch ſollen die Gouverneure
der Provinzen, in welchen die Juden Heimathsrecht beſitzen,
zu der Konferenz hinzugezogen werden. Letztere hat das von
der früheren Kommiſſion zur Löſung der Jndenfrage unter
Vorſitz des Grafen Pablen, ausgearbeitete Projekt zu prüfen
und wird von demſelben einzelne Theile übernehmen, andere
dagegen ausſcheiden. Endlich wird die Konferenz über den
Spiritushandel Beſchluß faſſen, ſoweit derſelbe von Juden
unter angenommenen Firmen-Namen in den ſüdweſtlichen Pro
vinzen ausgeübt wird.

Die Beziehungen zwiſchen der braſiliſchen
Regierung und dem katholiſchen Klerus in Braſilien
nähern ſich einer offenen Feindſeligkeit, da alle Verſuche, ein
Uebereinkommen zu erzielen, geſcheitert ſind. Der braſiliſche
Epiſkopat hat einen energiſchen Proteſt gegen die von der gegen
wärtigen Regierung und insbeſondere vom Marſchall Deodoro

onſeca eingeführten religiöſen Reformen veröffentlicht. Die
Viſchöfe geben darin ihrer Liebe für das Land Ausdruck, aber
erklären, daß ſie alle gegen die Kirche eingeführten Maßregeln
und namentlich jene, betreffend die Gewiſſensfreiheit, die Zivil
ehe, die Unterdrückung des Kreuzes im nationalen Bauuer, die
abſolute Abſcbaffima jeder Staatsreligion und die politiſche wie
adminiſtrative Unwählbarkeit von Prieſtern bekämpfen würden.
Die Unterdrückung der braſiliſchen Legation beim päpſtlichen
Stuhl wird eine unvermeidliche Folge der von dem katholiſchen

Klerus z Haltung ſein.Rücktritt des päpſtlichen Stagtsſekretärs
Cardinal Rampolla. Eentrumsblätter melden den bevor
ſtehenden Rücktritt des öſtlichen Staatsſekretärs Caxdingk
Rampolla und nennen den Cardinal Vanutelli als deſſen Nach
folger. Wir ſind, ſo ſchreibt die „M. Z.“, nicht in der Lage.
zu beurtheilen, wie weit dies richtig. Wenn aber hinzugefügt
wird, „Rampolla gehe, um ſich der läſtigen Zudringlichkeit des
Geſandten einer größeren Macht in Biſchofsfragen zu ent
ziehen“, ſo glauben wir gut unterrichtet zu ſein, wenn
wir melden daß Preußen dieſe Macht nicht ſein kann.
da die Verhandlungen zwiſchen Preußen und der Curie
über Beſetzung von Viſchofsſtühlen ſeit geraumer Zeit
auch nicht entfernt dazu angethan woren, eine läſtige oder
irgendwie geartete Zudringlichkeit des preußiſchen Geſandten
nöthig zu machen, und daß die Rückkehr des Herrn v. Schlözer
auf ſeinen Poſten nach Ablauf des ihm gewährten alljährlichen
Urlaubs. durch ſolche Fragen weder bedingt noch beſchleunigt
worden iſt.Der König von Portnugal iſt wieder hergeſtellt und
hat die Regierungsgeſchäfte in demſelben Umfange, wie vor ſeiner
Krankheit, aufge nommen.

Cavallotti, der italieniſche Dichter und radikale Ab-
geordnete, welcher nach Paris gekommen war, um ſich der in
Frankreich zu Gunſten Jtaliens herrſchenden Stimmung zu ver-
ſichern, iſt nach Rom zurückgekehrt. Einem Mitarbeiter der
„Liberte“, dem er ausnahmsweiſe ber ſein Thun und ſeine
Abſichten Rede ſtand, erklärte Cavallotti, die „Plattform der
Oppoſition in den nächſten Wahlen“ werde nicht, wie man
glaube, der Jrredentismus ſein, ſondern die TripelAllignx
Der Jrredentismus, ſagte er, iſt nur eine Folge der Tripel-
Allianz, welche im Jntereſſe Jtaliens aufgehoben werden muß.
Auf der einen Seite gelte es, ſich von Deutſchland und Oeſter
reich zu befreien, und auf der anderen, eine Politik der Be
ſchwichtigung und Verſöhnlichkeit zwiſchen Frankreich und Jtalien
wieder herzuſtellen.

Die Wahlen zur Skupſchtina haben am Frei-
tag, wie aus Belgrad (26. Sept.) gemeldet wird, begonnen; dieBetheiligung iſt eine außerordentlich große. Bisher iſt die Wohl
durchaus ruhig verlaufen. Die Mehrheit iſt den Radikalen ge
ſichert. Ueber die Schweineausfubr iſt ein günſtiger Aus
u z wielt: für die wöchentliche Ausfuhr ſind 5000 Stück be
immt.

Das ſchlechte Vorbild für die jungen
Arbeiter.

„Die heutige Arbeiterjugend und ihre Erziebung“ nennt ſich
ein vortrefflicher, wenn auch etwas ſchonungsloſer Aufſatz von
Johanyes Corvey im ſoeben erſchienenen Hefte des „Arbeiter-
freundes von Böhmert und Gneiſt. Folgende bittere aber
nicht ungerechte Zeilen möchten wir unſeren Leſern bekannt
geben, da ſie eine böſe Wunde unſerer Zeit behandeln. Sie han
deln von dem ſchlechten Beiſpiel, welches die Jugend der „beſſe-
ren“ Klaſſen der Arbeiterjugend, über deren Verrohung man ſo
oft klagt, giebt.

„Wir „ind gern bereit, rühmliche Ausnahmen anzuerkennen,
aber im allgemeinen macht unſere gebildete Jugend ihrem Na-
men wenig Ehre. Eine öde Sportfexerei, wüſte Trinkgelage
und ſinnliche Ausſchweifungen werden häufig wohlwollend als
„akademiſche Freiheit“, als ein Austoben jugendlichen Ueber
muthes entſchuldigt bei jungen Männern, die einſt Lehrer, Leiter
und Vorbilder der großen „ungebildeten“ Maſſe ſein ſollen.
Der hohe Jdealismus, welcher einſt dieſe Jugend beſeelte, ihrem
Gemüth die tiefe Jnnerlichkeit, ihrem Geiſt den edlen Schwung,
das heilige Feuer gab, in dein ſich der Charakter für das Leben
läuterte, hat heute vielfach einem pfiffig ſchlauen Streberthum,
einer begeiſterungsloſen, greiſenhaften Blaſirtheit weichen müſſen.
Reinheit der Seele iſt eine Seltenheit. Ein grobſinnliches Be
hagen, das Zurücktreten edler Gefühle, die Effektſucht und das
bäufig ſo lächerlich einherprunkende Modegeckenthum unſerer
„beſſeren“ Jngend führt zu einer ſchalen Oberflächlichkeit, zu
einer Haltungs- und Charakterloſigkeit, die durchaus ſchädlich
auch auf die Arbeiterjugend zurückwirkt. Solange dieſe noch
mit dem Finger auf die Sitten vieler Gebildeten ihres Alters
zeigen kann, wird auch bei ihr die Herbeiführung beſſerer Ge
wohnheiten erſchwert. Daher ſoll die Untugend an den Pranger
geſtellt werden, wo man ſie findet; möge ſie im ſchmutzigen
Fabrikkittel einherwandeln oder in der „gquten Geſellſchaft ſich
räkeln.“ Die Holliſche Zeitung ſoll und kann nichts abhalten,
auch in dieſem Punkte kein Blakt vor den Mund zu nehmen!

Aus Nah und Fern.
Von den Kaiſerjagden. Ein Telegramm aus

Szittkehmen, 26. September, berichtet: Se. Majeſtät der
Kaiſer jagte heute früh in dem hieſigen Revier und erlegte
einen ſtarken Sechzehnender. Heute Nachmittag werden das
Civil- und das Militärkabinet zum Vortrage bei Sr. Ma
jeſtät hier erwartet.

170 Tage ohne Nahrung. Jn Carbondale
(Pennſylvanien) hat eine am Halskrebs leidende Frau
ſchon 170 Tage keine Nahrung zu ſich genommen. Mit
unter ſtellen ſich bei der Kranken innere Krämpfe ein. Eine
leichte Bewegung des linken Armes iſt das einzige b
daß 2 Frau noch lebt. Auch ſchäft ſie nur 20 Minuten
am Tage.

Zur Ermordung Künzels. (Siehe Nr. 225 ds.
Bl.) Wie das „Reuterſche Burean“ erfährt, hat die eng
liſche Regierung geſtern einem in Zanzibar ſtationirten
Kriegsſchiffe telegraphiſchen Befehl ertheilt, nach Witu ab
zugehen, damit der Sachverhalt der Ermordung des Deutſchen
Künzel und ſeiner Begleiter an Ort und Stelle feſtgeſtellt
werden könne.

Unter großer Theilnahme der geſammten
Bevölkerung des Herzogthums iſt am Freitag in Ratze
burg das Denkmal für Kaiſer Wilhelm I. enthüllt worden.
Die Weiherede hielt Kammerherr Landrath Dolega-Ko
zierowski.

Das Schwurgericht in Braunſchweig batte ſich
am Freitag mit einer Affaixe, die vor et ünf Wochen paſſirte
und beinliches Aufſehen erregte, zu
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»Förderkohle zwiſchen zwei Förderwagen gerietb.

gnhlhans dorveſtwafle 31 jährige Müllergeſelle Albert Ebeling
aus Börßum, welcher an einem Auguſtabend mit der 36 jährigen
unverehelichten Polin Pauline Wiszniewska in Streit gerieth
und ſie im Verlaufe deſſelben mittelſt Durchſchneidens des
Halſes ermordete, alsdann einen mißglückten Selbſtmordverſuch
unternahm, wurde vom Schwurgericht zu 14 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Eine Muhamedanerin, geboren auf der Krim,
Hat in Odeſſa ihre mediziniſchen Studien beendet und ihr
Doktor Examen glänzend beſtanden. Sie heißt Kutlojaroff
Hanum und iſt die erſte Muhamedanerin, die in Rußland
pas Diplom erhält. Man hat ihr von Staats wegen die
Erlaubniß zur Ausübung der Praxis gegeben.

Aus Briſtol wird ein angeblicher Fall von aſiati
ſcher Cholera mit tödtlichem Ausgang gemeldet; der Ver
ſtorbene war ein Hafenarbeiter und aus Cardiff nach
Briſtol zugewandert.

Millionäre in den Vereinigten StaatenNordamerikas. Gegen Ende des amerikaniſchen Bürger-
Krieges gab es in Newyork 11 Millionäre und in der übrigen
Alnion 20. Von den 11 Newyorker Millionären waren nur 2
än Amerika geboren, 4 waren Deutſche, 2 Schotten, 2 Franzoſen
und 1 ein Jude. Heute gibt es in Newyork allein über 1000
Millionäre und in den geſammten Vereinigten Staaten 5000.

Jm Königlichen Marſtall in der Dorotheenſtraße
wurde geſtern die große Herbſtverſteigerung ausge-
muſterter Pferde abgehalten. Es kamen diesmal 22 Pferde,
18 Wagen und 4 Reitpferde, zum Verkauf. Die Thiere waren
diesmal keineswegs durchgängig Raſſethiere erſten Ranges. Der
zuerſt in die Bahn geführte 12jährige Trakehner Napphengſt
Pergamus“ v. Hektor a. Paris II. iſt nicht in der Kaiſerlichen
Kaleſche gegangen. Jetzt iſt er ein auf dem linken Ange blinder
Windſchnapper. Er brachte 41 Doppelkronen. Von den 4 Reit-
pferden kam zunächſt „Tubus“ ein 18jähriger brauner Trakehner
Wallach v. Pardo a. Tuscarora an die Reihe. Das an Sehnen
verdickung leidende Thier wurde mit 20 Doppelkronen bezahlt.
Für die etwas lahme S8jährige braune Stute „Jrene“ wurden
39 Doppelkronen erzielt. Das Geſammtergebniß der Ver
ſteigerung waren 617 Doppelkronen oder 12 350

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Cocreſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Ein braver Croppenſtedter. Man ſchreibt uns
Der große Wohlthäter Georg Müller in Briſtol, deraus CEroppenſtedt bei Halberſtadt ſtammt, veröffent-
licht jetzt den 51. Jabresbericht über ſeine Waiſenhäuſer. Er iſt
85 Jahre alt und begann ſeine wohlthätigen Unternehmungen
am 9. December 1835, nach einer Jugend, die wenig gutes ver
ſprechen ließ. Jetzt kann er Folgendes feſtſtellen: Zu jener Zeit,
als es mein Herz beſonders drängte, mich der Arbeit für Waiſen
kinder zu widmen, betrug die Zahl aller Stellen in allen Waiſen-
anſtalten in England 3690, und dabei, waren allein 8000 Waiſen
unter s Jahren in den Gefängniſſen! Jebt ſind in England
mindeſtens 100000 Waiſenkinder gut untergebhracht.“ Und wir
fügen hinzu, daß daran das größte Verdienſt haben der Deutſche
Georg Müller in Briſtol und der Sohn eines Deutſchen, Dr.
Barnardo in London, welchen kürzlich Dr. W. Vode in einem
n z „Volkswohl-Schriften“ deutſchen Leſern nahege-

racht hat.
bvl. Laudsberg, 26. September. (Von einem harten

Mißgeſchiſck), ſind geſtern Morgen die Arbeiter Städter' ſchen
Theleute in Wölls betroffen worden. Als ſie nämlich aus dem
Schlafe erwachten, und nach ihrem 5 Monate alten Kindchen
Fahen, das neben ihnen im Kinderwagen in ſeinem Bettchen lag,
fanden ſie daſſelbe auf dem Geſicht liegend und todt
vor. Das Kind hatte ſich während der Nacht im Bett herum-
gedreht und war erſtickt.

g Beeſenſtedt, 26. September. Ohne zuvor die Zügel er
faßt zu haben, wollte der Kutſcher Lieban hier ſich vorgeſtern
in die Schoßkelle ſeines Wagens ſetzen, und war auch ſchon oben
auf, als plötzlich die Pferde anzogen und foxtgingen. Liebau
ſtürzte in Folge deſſen aus der Schoßkelle. Er kam hierbei ſo
unglücklich vor den Wagen zu liegen, daß das linke Vorder und
Hinterrad über ihn hinweggingen. Sein Tod trat alsbald ein,
da ihm die Lunge gequetſcht worden war.

5 Eisleben, 26. September. (Auf dem Ottoſchachte
zu Wimmelburg) kam am 23. d. Mts. der Fördermann
Churs von hier dadurch zu Tode, daß er beim Fortſchaffen von

Er ſtarb un
mnittelbar darauf. Eigene Unvorſichtigkeit ſoll den Unfall herbei
geführt haben. Churs war verheirathet und hinterläßt außer

einer Wittwe auch noch 3 Kinder im Alter unter 14 Jahren.
O Onuerfurt, 26. September. Verordnung über das

Radfahren.) Seitens des hieſigen Königlichen Herrn Land-
raths iſt für den Kreis Querfurt eine PolizeiVerordnung, be
treffend den Verkehr der Radfahrer auf öffentlichen Wegen, er-
Iaſſen. Nach derſelben iſt das Fahren mit Velocipeden nurauf Fahrwegen geſtattet. Mehrere Radfahrer auf einmal
Dürfen außerdem nur hintereinander und in einfacher
Reibe vorbeifahren. Bei Straßenübergängen und Wegekreuz-
ungen innerhalb der Ortſchaften iſt langſam zu fahren. Jedes
An Fahrt befindliche Velociped muß mit einer Signalglocke ver
Zehen und vom Eintritt der Dunkelheit ab für die Dauer der-
Felben mit einer hellbrennenden farbigen Laterne erleuchtet ſein.
Der Radfahrer hat Alles zu vermeiden, was geeignet wäre, das
Scheuwerden von Pferden oder ſonſtigen Zugthieren zu veran

wie den Gebrauch langer flatternder Bänder und der-
gleichen.

u. Schönebeck, 26. September. (Scheunenbrand.)
Heute Vormittag 10 Uhr broch auf dem Kloſtergute Zack
münde, zwiſchen hier und Pimmelte gelegen, ein Schaden-
feuer aus, welches die Scheune, in welcher an 1000 Schock
WGetreide lagerten, einäſcherte, trotzdem Löſchhülfe zahlreich und
Hald zur Stelle war; es konnten nur die übrigen Gebäude, be
Jonders die ſtark gefährdete Spiritusbrennerei geſchützt worden.
Angelegt iſt das Feuer von einem Sjährigen Knaben. welcher
auf dem Gute wohnt und kurz vorher zweimal von dem Guts-
pächter, Amtmann Lucke, mit Feuer ſpielend betroffen und von
ihm bedroht war.

Tangermünde, 26. September. (Zu den heute
fortgeſetzten Schießverſuchen de Gxuſon-
werkes) waren u. A. erſchienen der Generallientenant Meyer,
Präſes des Jngenieur-Comitees, Generalmajor Kueſter, Mit-
Hlied der Artillerie-Prüfungs-Commiſſion, Oberſt Hummelt,
Abtheilungs-Chef im Jngenieur-Comitee, ſowie die Majors
Oſter und Pott, Mitglieder desIngenienr-Comitees. Die Ver
ſuche begannen mit 20 Kartätſchenſchüſſen aus der 5.7 Cm.
Dauone auf ein Grabenziel. Erreicht wurden 60 pCt. Treffer.
Nach Erklärung einer 4,7 Cm.-Kaſematt-Kanone begann das
Fenern aus der 5,3 CEm.-Kaſematt-Kanone in einer Scharten-
Blendlafette. Hierauf wurde eine 5,7 Em.Schnellfeuer-Kanone
än fahrbarer Panzer-Lafette im Feuer vorgeſführt, es wurden
9 Schuß auf 1500 Meter mit angeſpannten Pferden abgegeben,
Dann die Panzer-Lafette in eine proviſoriſche Stellung inner-
Halb 17 Minuten eingefahren und hierauf 15 Schuß mit Ring-
granaten gegen ein Schüßenziel abgegeben. Die Treffreſultate
waren ausgezeichnet. Nach einſtündiger Pauſe wurden die
erſuche mit einer 5,3 Cm.SchnellfeuerKanone in fahrbarer
Zanzerlafette fortgeſetzt. Das Geſchütz wurde auf bewachſenem
Boden in 2 Minuten abgeprotzt, gab 10 Schuß Schnellfeuer
gegen plötzlich auftretende Schützenlinien auf 1200 Meter ab.
und wurde dann wieder aufgeprotzt. Hierauf wurde eine 3.7
Em SchnellfenerKanone in fahrbaxer Panzer-Lafctte vorgeſtellt
und in eine permanente Stellung eingefahren. Mit dem Aus-
fahren dieſes Geſchützes aus der Stellung endigten die
heutigen Verſuche.

Jcrichow, 26. Sept. (Brandſtifter.), Jn der letzten
Zeit haben wir in der hieſigen Gegend verſchiedene Schaden-
Feuer gehabt, die beſtimmt durch ruchloſe Hände angelegt wor-
den ſind. Es iſt das eine neue und nicht erfreuliche Erſchein-
ung. Zuerſt brannte eine Windmühle bei Altenpla-tho w ab, dann wurde dem Amtmann Betbke zuZabakuck
ein Fruchtdiemen angezündet. Am Sonntag gegen Mitternacht
brannte ein Weizendiemen des Frhrn. von Plotho in Pa
rey nieder und am Montag Abend eine Wirthſchaft in

Derben. Es tief zu beklagen, daß es Menſchen giebt, die
böswillig die Gaben Goites. um die wir ihn täglich bitten, ver
nichten. Dieſelben Buben kommen vielleicht bald nach began-
gener That an die Thüren und bitten um ein Stück Brot.

Gotha, 26. Sept. (Jhre, Hoheit die Herzogin)
begiebt ſich, der „Goth. t folge heute von Coburg nachdem Herzoglichen Jagdſch oſe interriß in Tirol woſelbſt
um die Zeit auch Se. Hoheit der Herzog zur Abhaltung von
Hochwildijaggden eintrifft.

—k Gera, 26. September. (Die hieſige Straßen-
bahnangelegenheit) ſcheint nun endlich doch dahin zu
kommen, wohin man ſie längſt wünſchte. Mit Beſtimmtheit
verlautet, daß das Fürſtl. Miniſterium die Ge-
nehmigung zur Erbanung der Bahn mit elek-
triſchem Betriebe ertheilt bat und erwartet man, daß
die Arbeiten bereits in etwa 14 Tagen in Angriff genommen
werden, da ſämmtliche Lieferungen ſchon vergeben ſind. Mitte
nächſten Jahres würde möglicherweiſe die Anlage fertig geſtellt
ſein und dem Betriebe übergeben werden können.

Perſoualien.
Die neueſte Nummer des „Reichsanuzeiger“ veröffentlicht

eine große Zahl von Ordensauszeichnungen, welche Se. Maj.
der Kaiſer anläßlich ſeiner Anweſenheit bei den großen Herbſt-
manövern der beiden Corps verliehen hat.

Dem erſten Stagtsanwalt Voigt in Stendal iſt der
Charakter als Geh. Juſtizrath verliehen.

Der Reg.-Aſſ ſſor Dr. jur. Bön in ger zu Minden iſt
mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamtes im
Kreiſe Merzig, Regierungsbezirk Trier, beauftragt worden.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Gotthardbahn 4 pCt. Obligationen Die agächſte

Ziehung findet im Oktober ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die
Verſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Deutſche Reichsbank. Die Arforderungen, welche im
Laufe der letztverfloſſenen Woche an die Baarmittel der Deutſchen
Reichsbank geſtellt worden ſind, waren ziemlich b deutend, aber
keinesfalls erheblich größer als in derſelben Woche des Vorjahres.
Das Wechſelportefeuille hat ſich um 39310000 (1889: 16 060000
Mark) erböht, während die Lombardforderungen um 1759000
zurückgingen, welche in der correſpondirenden Woche des Vor
jahres um 13553000 .4 geſtiegen waren. Der Abfluß von
Metall betrug 6417000 .4 (1889: 10618000 .4), ebenſo vermin-
derten ſich die Beſtände der Reichskaſſenſcheine und Noten
anderer Banken um 1132000 .4, reſp. 1348000 (1889.
481 090, reſp. Zunahme 701000 .4). Der Effectenbeſtand wuchs
nm 2679000 (1889: 653 000 Der Betrag der umlaufen-
den Noten erhöhte ſich um 15259 000 (1889: 10411000
gleichzeitig ſtiegen die Giroverbindlichkeiten um 15 148000 .4
(1889: 9182000 .4). Die ſteuerfreie Notenreſerve, welche am
15. d. Mts. woch 124,19 Millionen Mark betrug, ging anf 100,03
Millionen Mark gegen 145,58 Millionen Mark am 25. Septbr.
es Vorjahres zurück. Die Befürchtung, daß die Reichsbank

bereits aus der ſteuerfreien r herausgetreten ſei, hat
ſich ſomit nicht erfüllt. Der Erhöhung des Wechſeldisconts auf
5 Proc. hat man ſich angeſichts der fortdauernden Goldentziehung
aus den Kaſſen des Jnſtituts nicht mehr entziehen können. Ein
fünfprocentiger Zinsſatz hat in der letzten Zeit nur während
der Periode vom 3. October 1889 bis 22. Februar d. Js.
beſtanden.

Berliner Hagel-Aſſekuranz- Geſellſchaft von
1832. Nach einer Miltheilung des Berl. Act.“ beträgt im
laufenden Jahre die Verſicherungsſumme rund 79 Millionen
Mark gegen 63,975,371 Mark im Vorjahre, dis Prämieneinnahme
rund 805,000 Mark gegen 639, 108 Mark in 1889; die Zahlungen
für Schäden werden ca. 670,000 Mark beanſpruchen gegen 704,344
Mark im Vorjaehre.

Kölniſche Hagelverſicherungs- Geſellſchaft.
Nach der Köln. Ztg. hat dieſe Geſellſchaft im laufenden Jahre
keinen Verluſt zu beklagen, ſondern noch einen mäßigen Gewinn
erzielt. Der Zugang an Verſicherungen werde ſich in annähernd
denſelben Grenzen wie bei anderen Hagelverſicherungs Actien-
Geſellſchaften bewegen.

Das Preiscartell der nord deutſchen Druck-
papierfabrikanten iſt in einer kürzlich in Dresden abge
haltenen Verſammlung bis Ende 1891 verlängert worden.

Die Dresdener Firma Stoß und Art hat von der
Stadtgemeinde zu Pirna die dortige Walkmühle behufs Er
richtung einer Zwirnerei und Tricotweberei gemiethet.

Böhmiſche Zuckerinduſtrie. Nach Erhebungen des
Prager Zuckermarkt“ wurden gelegentlich des letzten Hochwaſſers

3421 Heckaren Rübenanbaues mit einer Million Meter-Centner
Rübe überſchwemmt. Auf 1579 Hectaren ſind etwa 450,000
Meter-Centner Rübe unbrauchbar geworden. Ju Böhmen und
Mähren arbeiten bisher etwa je 25 Zuckerfabriken, in ganz Oeſter
reich etwa 60 Fabriken.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 27. Sept. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Wiesbaden. Die Entſcheidung betreffs des zu be
beſetzenden Poſtens des hieſigen Regierungspräſidenten er-
foigt erſt nach Beendigung der Reiſe des Kaiſers. Der
Geh. Oberregierungsrath Halwey iſt wegen der geſetz
geberiſchen Arbeiten zur Landgemeindeordnung, die er im
Landtage vertreten ſoll, im Miniſterium unentbehrlich und
kommt deshalb nicht mehr in Betracht. Prinz Handjery
war thatſächlich in Ausſicht genommen, außerdem ſteht
jetzt die Candidatur des Geh. Ober Regierungsrathes
Tepper-Lasky in Frage.

Budapeſt. Peinliches Aufſehen erregt ein blutiger
Zuſammenſtoß zwiſchen Officieren der gemeinſamen öſter-
reichiſch- ungariſchen Armee und der Bürgerſchaft in Erlau,
wobei Polizeichef Aorvath lebensgefährlich verletzt wurde.
Veranlaßt wurde der Streit durch einen Wortwechſel, der
dadurch entſtand, daß der Polizeichef den RakoczyMarſch
zu ſpielen befahl, während die Officiere den Marſch nicht
anhören wollten. Dieſer Vorfall, der neues Material für
die politiſche Agitation gegen die gemeinſame Armee
liefert, wird lebhaft bedauert.

Sofia. Der Beſuch des Herzogs von Leuchtenberg
in Konſtantinopel erregt hier Mißtrauen.

Paris. Der „Temps“ widmet den Zuſtänden in
Deutſchland eine Beſprechung, in der er u. a. die Aus-
ſicht ausſpricht, die ſozialiſtiſche Bewegung könne zur Folge
haben, daß Fürſt Bismarck wieder an's Ruder gelange.

London. Einem Telegramm aus Kalkutta zufolge,
hat die Revolution zu Goar zu blutigen Auftritten geführt.
Der portugieſiſche Gouverneur hat viele angeſehene Goa-
neſer füſiliren laſſen und die Truppen metzelten das Volk
erbarmungslos nieder. Jn einigen Stunden ſollen 300
Perſonen getödtet ſein, darunter Weiber und Kinder. Der
Gouverneur hält ſich im Palais verborgen. Die Goaneſen
beſchloſſen, England um die Annexion zu bitten. (Vergl.
auch im übrigen Depeſchentheil.)

Kiel, 26. September. Die Manöverflotte iſt heute
aufgelöſt worden. Die Marinereſerven kommen morgen
zur Entlaffung.

Wien, 26. September. Der König und der Prinz-Thron-
folger von Rumänien ſind heute nach Bukareſt abgereiſt,

Bern, 26. September. Der Ständerath hat beute einſtim-
mig den Bundesrath aufgefordert, über eine Verſtaatlichung der
Bahnen zu berichten und dazu dann einen Antrag zu ſtellen.

wurde in die Veralkina des Vusliek erung aclebes ein-

Dern, 26. September. Zwei von den zu der mor
gigen Ausgleichskonferenz eingeladenen Teſſiner Räthen
haben abgelehnt. Der Bundesrath hat dieſelben erſetzt
Die eingeladenen konſervativen Räthe haben gutem Ver
nehmen nach beſchloſſen, in die Konferenz nur eine Depu-
tation von 2 bis 3 Mitgliedern zu ſenden und die ſofortige
Wiedereinſetzung des Staatsrathes zu verlangen.

Der Bundesrath hat zur Begutachtung der von den Städten
Zürich, Bern, Baſel und Luzern eingegangenen Angebote für
die Uebernahme des Landesmuſenms eine Experten- Kommiſſion
ernannt. Dieſelbe beſteht aus Francks, Direktor des britiſchen
Mu eums in London Darcell, Direktor der Sammlungen im
Hotel Cluny in Paris und Profeſſor Eſſenwein, Direktor des
germaniſchen Muſeums in Nürnberg.

Paris, 26. September. Der Kriegsminiſter hat dem „Echo
de Paris zufolge die techniſchen Kommiſſionen mit Prüfung
der Vorſchläge beauftragt, welche eine Bronziruung der Dragöuer-
Helme und der Säbelſcheiden bei Offizieren und Mannſchaften
vorſchlagen, um bei Verwendung rauchfreien Pulvers eine allzu
deutliche Sichtbarkeit zu vermeiden. Die Herbſtmanöver hätten
die Beſürchtung, daß bei rauchfreiem Pulver die rothen Uniform
ſtücke zu ſehr ſichtbar wären, nicht beſtätigt.

Londvn, 26. September. Der Abgeordnete für Chatam
und politiſche Sekretär der „Jndia Office“ Sir John Gorſt
hielt geſtern vor ſeinen Wählern eine Anſprache, in welcher
er die Bildung wohlorganiſirter Gewerkvereine befürwortere,
da die Arbeiter allein ſich eine billige Behandlung nicht zu
ſichern vermöchten. Die beſte Methode, Ausſtände
zu verhindern, ſei eine auf Vereinbarung der Ar
beiter und Arbeitgeber begründete Organiſation.

Konſtantinopel, 26. September. Zu Ehren des Herzogs
von Leuchtenberg hat geſtern im Hildiz-Kiosk ein Diner ſtatr-
gefunden, an welchem der ruſſiſche und der montenegriniſche
Geſchäftsträger, die anderen Mitglieder der ruſſiſchen Votſchan
und die Miniſter theilnahmen. Der Sultan empfing vor uns
d dem Diner den Herzog von Leuchtenberg in kurzer Privar
audienz-Der „Agence de Conſtantinople“ zufolge wird in diplomati-
ſchen Kreiſen dem Beſuche des Herzogs von Leuchtenberg, der
nicht auf die Jnitiative des Sultans zurückzuführen ſei, keinerler
politiſche Bedeutung beigemeſſen.

Hokohama, 26. September. Der Vorſitzende des
Comités der auswärtigen Kolonie erhielt vier
Briefe, in welchen ihm die Ermordung ge-
droht wird.

Liſſabon, 26. September. Das Journal „Seculo“
meldet über den geſtern in Coimbra ſtattgehabten Zuſammen
ſtoß zwiſchen der Polizei und einer Volksmenge, derſelbe
ſei bei der Entlaſſung des Journaliſten Almeida aus dem
Gefängniſſe erfolgt, in welchem derſelbe wegen eines
Zeitungsartikels eine Strafe verbüßt hatte. Eine über
2000 Köpfe zählende Menge habe Almeida am Thore des
Gefängniſſes erwartet und mit einer Muſikkapelle an der
Spitze denſelben nach Hauſe begleiten wollen. Da auf-
rühreriſche Rufe ans der Menge ausgeſtoßen wurden, ſei
die Polizei eingeſchritten und habe die Ruheſtörer mit den
Waffen zerſtreut. Hierbei ſeien zwei Perſonen aus der
Menge und ein Polizeiſoldat verwundet worden. Nach
heute Morgeneingetroffenen Nachrichten herrſche
in Coimbra wieder vollſtändige Ruhe.

Liſſabon, 25. September. Nach aus Goa eingegangenen
Nachrichten iſt dort die Ruhe vollſtändig wieder hergeſtellt. Die
von Joſe Jngnacio Loyola und ſeinen Freunden geſandten Tele
gramme über im Lande herrſchende Zwiſtigkeiten ſind falſch.
Die Munizipalwahlen verlaufen vollkommen ruhig und ſiegt die
Loyola gegneriſche Partei. (Eine andere Depeſche meldet: es
ſeien bei Goa 300 Mann gefallen!)

Liſſabon, 25. September. Martens Ferrao wird auf dem
Landwege hier eintreffen; derſelbe wird an der Grenze einer
einfachen ärztlichen Unterſuchung und keiner Quarantäne unter-
worfen werden. Sonnabend oder Sonntag wird Martens hier
tet und ſich ſofort nach ſeinem Eintreffen zum König be

geben. tWaſhiugton, 27. September. Der Konferenzausſchuß
beider Häuſer erzielte eine Einigung über die Tarifvorlage.
Der Termin für den Abſchluß eines gegenſeitigen Ueber
einkommens fremder Regierungen mit den Vereinigten
Staaten wegen freier Einfuhr amerikaniſcher landwirth
ſchaftlicher Produkte ſoll bis Januar 1892 verlängert
werden.

Congreſſe.Frankfurt a. M., 26. September. Die ſehr zablreich be
ſuchte Generalverſammkung des Vereins für Sozialpolitik iſt
heute von Profeſſor Schmoller (Berlin) eröffnet worden. Po
v. Roggenbach widmete dem verſtorbenen Vorſißenden Pro
feſſor Naſſe einen warmen Nachruf. Die Verſammlung ver
handelte alsdann über die Reform der LandgemeindeOrdnung.
worüber Abgeordneter Sombart vom geſchichtlichen, Oberpräſi-
dent a. D. v. Exnſthauſen vom geſebßgeberiſchen Standpunkte
aus Vorträge bielten,

Schiffsbewegung.
Hamburg, 26. Sept. Der Poſtdampfer „Wieland“, dert

Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt von
Hamburg kommend, geſtern 5 Uhr Nachmittags in New York
eingetroffen.

Der Poſtdampfer „Teutonia“ der Hamburg Amerikaniſchen
Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, geſtern
in St. Thomas eingetroffen

London 26. Sept. Die Caſtle-Dampfer „Duart Caſtle
und „Grantully Caſtle' ſind am Mittwoch von Capetown auf
der Heimreiſe ahgegangen. Die Caſtle-Dampfer „Taymouth
Caſtle und „Drummond Caſtle“ ſind in Durban (Natal),
erſterer am Mittwoch, lebterer geſtern auf der Ausreiſe au
gekommen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 27. September. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto). Weizen ruhiger
177 185 feinſter answärtiger über Notiz. Rauhweizen
170--175 Mk., geringere Sorten billiger Roggen ruhig 168-180Mk., Gerſte, ruhig Brau 168--185 feinſte feinfarbige
188 196 Futter- 150 170 Hafer feſter 142--150.
alter über Notiz. Mais amerikan. Mixed 126-130 Donaumais
130--140 Ranps feſt 235— 242 Mk. Rübſen M. Erbſen Victoria,
neue 192 205 Kümmel, excl Sack, 36 38 Stärke incl.
Faß von 100 Kilo etto Halleſche prima Weizenſtärke bei
knappen Vorräthen 39,50 40,50 abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 18-32 Bohnen, 20- 223
Lupinen Kleeſagaten Mohn, blau,48-49,00 Futterartikel gefragt.
Fuitermebl,13,00 15, 00 Mk. Roggenkleiel0,75— 11,25M. Weizen
ſchaalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,76
10,25 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,50—9,50 M. DSelknchen i1.00—11.50 M. Malz 30,00--32 M.
Rüböl ohne Angebot Velrolenm 24,50 M. Solaröl. 0.825/30 ſehr
feſt 18,00 18,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel-
ſpiritnus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 63,40 M., mit 70
Hik. Vrbrauchsabgabe 43,60 Rübſenſpiritus B

Waſſerſtände.bedeutet über unter Null.
Sagle und Unſtrut

Halle 26. Sept. 176 27. Sept. 1,76

Trotha r. 7Alsleben Fö 0,o2Sirandint- o o e

n
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El b e.agdebönra 25. Sept. t 2,16 26. Sept. 2,04
resden e n 0,22 e n 7 0,28Außig 4 0,971 0,91

Waagren- und Produktenberichte.
Getreide,

Berlin, 26. September. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhwelzen) per 1000
Kilogr. loco matt Termine matt, gekündigt 70 Tonnen, Kündigungspreis 101 Mk.,
loco 185- 191 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 291 Mk. bez., gelber märk.

Mk. ab Bahn bez., per dieſen Moyat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk.
bez per September- Oktober 190,75 190 190,25 Mk. bez., per Oktober November
289. 25--188,75 Mk. bez., per November Dezember 188,75--188,25 Mk. bez., per April-
Mai 192,75--192,25 Mk. bez

Roggen ver 1090 Kilogr. loco behauptet, Termine wenig verändert, gekündigt
200 Tonnen, Kündigungspreis 173,6 Witt. bez., Loco 165 173 Mk. nach DQDuglität
dez. Lieferungsgualltät 171 M. bez., iuländiſcher 171,5 Mk. ab Bahn bez., beſſerer

Mk. bez., ruſſiſcher Pik. bez., Durchſchnittspreis Mk bez., ver dieſen Po
nat und per September- Oktober 173,75— 173,25 Mk. bez., per Oktober- November
468--167,5 Mk. bez., per November Dezember 166— 155,5 Mk. bez., per Dezember
d Mk. bez., per Jannar- Februar Mk. bez, per April- Mai 1654 163,25

k. bez.
Gerſle per 1000 Kilogr. ſeſt, große und kleine 148-205 Mr. nach QOnalität

dez., Futtergerſe 148--155 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.
afer ver 1000 Kilogr. loco gute Waare behauptet, laufende Termine behaup

tet, ſpätere niedriger, gekündigt 450 Tonnen, Kündigungépreis 141 Vit. bez., Loco
135--455 Mk. nach Qualität dez., Lieferungsgualität 142 Mk. bez., pommwierſcher,
fchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter 139--144 Mk. ab Bahn bez., feiner 148
bis 12 Mt. ab Vahn bez., ruſſiſcher Mk. bez, per dieſen Monat Mk. bez.
Durchſchnittspreis Mk. bez., per September-Oflober 141,25 141 Mk. be ver
Oktober- November 137,6 137 Mk. bez., per November Dezember 136,5 136 bez.,
per Dezember Jannar Mk. bez., per April-Mai 138,75-—-137,75 Vit. bez, per Mai-
Juni Mk. bez.t „Magdeburg, 26. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen neuer !85 bis
189 Mt., Weißweizen 184—-187 Mit., glatler engliſcher Weizen 178—183 Mitk., an
weizen 166-172 Mk. Roggen 170-178 Pitk. Chevalkergerſie 172192 Vit., Land
gerſte trri per ke u 148 Mk. für 1000 Kilogr.

„Breslan, 26. September. Roggen per September 175,00 Wik.,ber c r e per e Dez. s v k. ber Septem
Stettin, 26. September. Weizen weichend, loco 185 00 190,00, per Sept.Oktober 186,50, per Oktlober- November 185,50, per April- Mai 189,50, vie ne-

matt, loco 160,00 168,00, do. per September- Oktober 168,00, per Oktober Ro
vember 165,50, per April-Mai 161,00. Pommerſcher Haſer loco 125--135.

Köln, 26. September. Weizen hieſiger loco 18,60, do. fremder loco 22,0 per
November 19,25, per März 19,39. Roggen hieſiger loco 15,10, fremder loco 18,26,
per Nov. 16,86, per März 16,35. Hafer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.

Hamburg, 26 September. Weizen loco feſter, holſteiniſcher loco neuer 208,00
bie 210,00. Roggen loco feſter, mwecklenburg. loco do, neuer 170- 180,
ruſſiſcher (oco feſter, 124— 128. Haſer fſter, Gerſie feſter.

Wien, 26. September Weizen per Herbſt 7,60 Gd., 7,65 Br., per Frühjahr7,80 Od., 7,85 Vr. Roggen per Herbſt 7,05 Gd., 6,10 Br., per Frahlagr
8,93 Gd., Br. Hafer per Herbſt 6,83 Od., 6,88 Br., per Frühjahr 6,90
Od. 6,95 Br

Peſt, 26. Sept. Weizen loco unveränd., per Herbſt 7,27 Gd., 7,29 Br., per
rühlahr 1691 7,59 Gd., 7,61 Br. Hafer ber Herbſt 6,44 Gd. 6,46 Br.u iso 97 Weg See 00. 46 Br, ver

Paris, 26. September, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen feſt,26,30, ver Ok'ober 26,60, per November- Februar 25,30, per drei e t
Roggen behanptet, per September 16,70, per Januar- April 16,60.

Parſe, 26. Septeniber, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig per Sept.
28,50, per Oktober 25,50, per November Februar 25,30, per Jannar- April 25,40.

woßge r per m ten ver Januar-April 16,50. gAmſterdam, 26. September. Weizen auf Termine niedriger, per Nov.218, per März 221. Roggen loco und auf Termine unverändert, per Oktober v

bis 4 per März elAntwerpen, 26. September. Weizen behauptet Roggen feſt.tuhig. Gerſie behauptet. v gen ſen vofer
e London, 26. September. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten

e 3 er tLondon, 26. September. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzt Lontat Weizen 77700, Gerſte 39700, Hafer 61500 Arks. n n
ruhig, ſchwächer, Weizen unverändert, Gerſte ruhiger, Ha er träge.

New ork, 26. Septemb. Roth. Winkerweigen loco 102 Gelreidefracht
Weizen per Sept. 1007 per Oltober 10 per Dez. 10, per Mai 108

Zucker.
Magdeburger Vdrfe,

l, Preſſe für greiſbare Wasore.,
A. Mit Verbraucheſleuer,

26. September,

38

Kryſtallzucker J. über 98 mit Sack
Eryſtallzucker II. über 98 mit Sack
Nafſnade ohne Faß

n, J m nMelis ffe n, II I 7 de denWürſchzucker mit Kile S
Gemi. Näſfinode f. mit Sag

Gem. Melis I.

Ceain 4 STendenz am 26. September: Ruhig.
B. Ohne Verbraucho neuer

Ab Stationen,

Grannliter Zucker mit Sack.
Vornzucker ohne Sack 920 Rendemeu
Kornzucker ohne Sack 880 Rendement
Rachprod. ohne Sack 750 Rendement

Tendenz am 26. September Schwächer,
m Wochennmſatz 159,000 Ctr.

elafſe: Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet, M. 42--430 Be, (aktS vrr ev wüwea e M. Desgleichen geringer
z„nur zu Brennzwecken paſſend, 42 -45 (alte 0 820Brjx ohne Tonne n v Grad reſp 80--8

II. Termin preiſe für Rohzuger 1. Prodate
abzügiich Sleuervergiltung.

a frei auſ Naadebürs
ottzlod. frei an Bord Hamburg

26, September.

17,40 17.66

16/30 16.80
1350- 14,80

G., Dezember 12,67 Br.
2,65 Br. :2,60
12,92 bez, 12,90 G, 12,95 Vr, Januar 12,70 bez,

Tendenz: Stetig.

12.86 per Dezember 12,75 per März 189) 12,05 Behauptet

zucker 13,50 ruhig, Centriſugal Cuba

Dork ſchloß mit 5 Points Hauſſe

101,25 ver März 1891 96,90 Behauptet.

Auſterdam, 26. September (Telegramm)

per Oktober 17.67 per Dezember 16,57

Petrolenm.
t mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg.
Mark Loco per dieſen Monat
Termine bez.Stettin 26. September Petroleum, loco 11,60

Gd, ver Okt. -De, 6,To Br,

per Januar- März 17 Br, Feſt

7,30 do, Pipe linie Certificates per Oktober 79, Feſt.

Spiritus.

Kündigungspreis M. per dieſen Monat
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mitper dieſen Monat bez. per Auguß- September

Kündigungspreis 42,5 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß

Febrnar 1891 per April-Mai 1891 38,2-38,6 bez,

Brennerei 63-—65 Mark nach Angabe der Commif

Gebinde,

ber

Mi mit 70 Mark Konfumſteuer 37,3

70er 41, Feſter

7, r. Oele. Oelſgaten. Fettwaagren.
kündigt 1700 Centner

ob,

Paris, 26 September.

Futterſtoffe und Düngemittel.

120 125 Mark für
Palmkernſchrot 100 M, für 1600 kg.

Kali-Salpeter
Hamburg, 26 September. Düngeſtoffe. Guano, ſiickſtoffhh.

vhosphorh. 65- 76 i 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 85

12, --14, Mark.
Leipzig, 2

Hülſenfrüchte.
Speiſebohnen, weiße, 20—45 Mk, Linſen 26- 62 Mk. per 00 kg.

November 120,26 bez. per Nov.Dez. 122,26
Magdeburg, 26. Scptember

Speiſebohnen, weiſße, 17. bis 30,
Leipzig, 26. September

bez. u. Dr.

inkl. Sack. Termine Feſter, Gekündigt

September 13, 25 bez. October 32,65 u. G. 12,70 Br. November 12,66 Br, 12,97 dieſen
265 G. Oliober- Dezember Novem

G, Jannar- März 12,77—12,82 bez. u. Br. 12 89 G. März 12,87.—
ärz-Mai 13,0d bez,

OHOie Aelkteſten der Kanfmannſchaft
Hambürg, 26, Sept. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt Baſis 880],

Rendement, neue Üſance, frei am Bord Hamburg ver September 13,25 per Oktot er

Parie, 26. September (Telegramm). (Schlußbericht), Rohzucker 88 Ruhig
loco 34,50 à 34,50 Weitzer Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kilogr. ver September
36,78 per Oktober 36,12 Oltober Januar 35,62 per Januar-April 26,--

London 26. September. (Telegramm). 96 Javazucker 16, ruhig, Rüben. Roh-

aſſee.
Havre, 26. September. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in New

Hamburg, 26. September. (Nachmiltags) Good average Santos ver Septewber
per Dezember 82,75 per März 1891 77,75 per Mai 77, behauptet

avaKaffee good ordynary 56,50.
New-Hork, 25 Sept. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 26,75 Rio Nr 7 low ordinary

Beulin, 26. September (Amtl.) Petroleum (Kaffinirt. Standard white) per 100
Kündigungspreis

zark. Durchſchnittspreis Mark Butter.Verlin, 26. September. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v, d. Keule, 1,29—1,80 Br
Bremen, 26. September Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,50. Bauchfleiſch 1,00-—-1,40 D. Schweinefleiſch 1,20-- 1.80 M., Kalbfleiſch 1.20 80 w.
Hamburg, 26. September Petroleum Ruhig Standard white loco 5,60 Br

d,
Antwerpen, 26. September (Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco :6 bez u Br. per September 16 Br, per Oktober Dezember 16 Br,

New York, 26 September (Telegramm) Raffinirtes Pekrolenm 700ſ, AbelTeſt in
NewYork 7.40 Gd, do in Phſladelyhig 7,40 Gd, Rohes Prtrolenm in NewYork

Berlin, 23, September (Amtl.) Spiritus per 00 Liter à 100--16000 Liter Proc,
nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter Metalle.Amſterdam, 26. September. Nachmittags. Bancazinn 60

Spiritus mit 56 M. Verbrauch sabgabe ihne Faß, Gekündigt Liter Kün Frankfurt a. M., 26. September. Hochhaltiges Silber in Barren per

Syiritus mit 70 M. m r Höyer, Gekündigt 20.000 Liter. n
d

per dieſen Monat 42,4--42,6 bez. per September- Oktober 42,4 42,6 bez. per Ok
idber- November 39,4 39,6 bez. per November Dezember 37,8- 38,0 bez. ver Jannar

Breslau, 26. September. Spivitus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per September 61, do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Sep-
tember 41, do, do. per September- Oktober do do, per NovemberDezem-

0.
Poſen 26 September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 60,0 do loco ohne Faß

Hamöbuürg, 26. September Spiritus höher ver Septewber- Oktober 29 75 Br,
per Oktober- November 28,76 Br, per November- Dezember 27,25 Br, per April- Mai

Berlin, 26 September (Amtl). Rüböl ver 100 kg mit Faß. Termine flau. Ge
Kündigungspreis 64,6 Mark Loco mit Faß Loco ohne

Faß Mark ver dieſen Monat bez, per September- October 64,6.-
4,3 bez, per Oct. November 50,3 00,6 bez. per N vember- Dezember 99,7-69,5
bez, per Dezember- Januar bz. per April-Mai 69,0- 48,3 bez.

Breslau, 26 September diüböl per Sepkember 66, Per September- Oktober

Hamburg 26. September. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 64, M.
Köln 260. September. Ruböl loco 67, ver Oktober 63,80 per Mai 61,

(Telegramm) Rüböl träge ver September 62,75 per
Oktober 61,26 per November- Dezember 64,25 per Jannar April 64,25

Hambur g, 25. September utterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100 Mk. e
äg, Coccsnußkuchen, deutſche 150--160 Mark für 2000 kg. Vaumwoſſeſagtkuchen

2000 kg, Erdnußkuchen 140-- 155 Mark für 1000 Kg je nach
Qual, Rapskuchen 115--120 M, für 1000 Kg, Leinkuchen 240--745 M. für 1006 kg

Hamburg?26, September. Schw'eſelſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 Kg.
Hamburg 26. September, Salpeter, roh Chili 8,:6 P. raff. Chili 50-—8,60 Mark

z

19--22 Mark, do.

do. 50 65 d Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Ma.k, Knochenwehle
Magdeburg, 26. September. Rapskuchen 100 kg. Mk.

September. Raf skuchen per 100 kg. 10--11 M.

Berlin, 26. September. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--35 Mk.

Berlin, 26. September. (Amtl). Mais per 1000 Kg Loco ſeſt. Termine matt.
Gekündigt t., Kündigungspreis M, Loco 123- 130 M nach Qualität per
dieſen onat M. bez, per September-Oktober 125 26 bez. per Oktober

Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
M., Linſen 20, bis 44, M. per 106 kg.

Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
128--129 M. z. u, Br., rumäniſcher DOonau, ungariſcher 1259 M.

lehl.
Ber lin, 26. September. (AUmtuy doggenmehl Nr. O u. 1 per 190 kg brutto

Sack Kündigungspreis

Monat
er- December per Nov Dez. 22,9 bez.

September 62,69 per
RewPork, 26. September. (Telegramm), WMehl 3 D. 45

Stärke. Kartoffelmehl.

Nr. 0 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Prima- Qualität loco M., ver dieſen Monat M.,M., per Sebt. Oktober M. bez.

Gekündigt Sack. Künkigungepreis
M. nach Qualität, per dieſen Monat G. bez.,

Berlin, 26. September. Weizenſt

für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 Kg.

Stroh. Heu.
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 1,00--2, M,, Hie3,50 M. per Etr. in huhrer u 2
3,60 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

3,60—-7,00 M. ver t00
Eier. Fleiſch

Hammelſteiſch 1,20——1 60 Buller 1.80 280 M. ver 1 u.T80-5,00 M, WM., Butter
Kartoffeln.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 26 September. (Telegramm). Baumwolle.

Muthmaßlicher Umſay 8000 B. Feſt. Tagesimport 23000 B

Lieferungt

Faß Mark Kilogr. 162,40 Br. 159,40 G.

warrants 52 h 11ſ, d. Matt.
loco Mark warrants 52 sh. 5

ich auf 651 699 Tons gegen 1 00s5 487 Tons im vorigen Jahre.

8822 Tous gegen 8638 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hamburg, 26.

Lorenz u. Cie. bier.) Zinn: Vanka 57 Villiton: 57 fl.
orhaltung der

hier). ChiliKupfer 61 per 3 Monat 61ffz.

r e 26 September. 75 rrrtupfer 59 Lſirl., Zint 255j, Lſirl., lei engl. 137 kſri.,Quetſilber 10 firt. b W
New Hort, 25 Sept.

23 50 Doll,
Viehmärkte.

22. September 151,450 Stück.
trieben, hingegen würden abgetrieben 686 Skück.

von 47-48 Kr., leichte von 48- 49 Kr., Rumäniſche

416--47 Kr. leichte von 47--49 Kr.

aar, ſette Schweine 60 i das Kg. Fleiſchgewicht.
Schwerunfurt, 24.

160 Mk., i -2jähr. Stiere 175--270 Mk. das Stück.

chafe, j. 2. 3. Mk. Kälber i.Schweine, 1. 61 2. 59, 3. 66 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Magdeburg, 26. September. Auf dem hieſigen

57—62 M., gute Landſchweine mit 62
58--59 mit M. bei 40--50 Pfd. 2 Sauen und

19,0 12. v. Tara, ungariſche Schweine mit 55,0

Stiere 1j 100 120 Mk., m Mk.
Berlin, 26. Sept.

wurden am kleinen Markte zum Verkanf: 232 R
959 Hammel.
Schweine wurden geräumt: I. M.

Verautwort liche Redakteure:

und ,2 Uhr. Die Expedition

SeptemberOllober 23,6 6ef, Okt. Kov. 23,2

Varis, 26. September. Nachmittags. (Schluhberichk.) Medt Feſt per
ktober 49,60 Nov- Febr. 87,40 per Za7 Aprit 57,10,

BVerklin, 26. September. Weizenmehl r. 60 28,00 26,60 Nr. 0 24,75
--26 25 dez. Feine Diarken über Notiz bezahlt. Roggenwehl r. 0 und t
23,50--22,75. dez, do. ſeine Marken Ar. 0 und 1 24,80-25,60 O. der,

Derlin, 26 September. (Arztlich). Kartoffelmehl per 100 z vrukte inkk,
Sack. Termine geſchäſtislos, Oekündigt Sack. Kündigungeyriie W

Durchſchnitt preis

Trockene Kartoffelſtärke per Kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtéle e
Prima- Qualität loco

Durchſchnittspreig
Havre, 26 September. Vormittags 10 Uhr 30 Min. (Tekegramm von Peimann M. bez., ver Sept. Oktober M. Sgigſet und Co kaſſe good average Santos per Septeniber 126, per Dezember ärke, kleinſtück., 39--41 M., do. großſtüctig

42- 43,50 M. hall. u, ſchleſiſche 42--45,50 M., Schab ſtärke 33--33,50 M., Maisſtäri
30,00--3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,50--47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Alles

Halle, 26. September. (Strohprriſe.) Langes Roggenſtroh von 2,30 —3, Mp (Strohpreiſe. J Lang es Wieſenhen 286 es
Auswärtiges Heu 3, 3,60 M., Kleehen

Berlin, 26. September Pol. Pruſ.) Richtſrot 4,00--4,60 Mk., Hed

Cier 860 Slkil

Verlin, 26 September. pol. Präſ.). Kartoſfeln 4 40 7,50 M. ver 100

(Anfangsderichty

Liverpool, 26 September. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baunmwolle,
Umſals 8000 B., davon für Spekulation u. Export 500 B. Stetig Middl. amerik,

Glasgow, 26. September. Vormittag 1: Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

Giasgow z September. Nachmittag. Noheiſen. (Schluß). Mixed numbers
Glasgow, 26. September. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belanſen

Die Zahl der in

i

Schweinfurt, 24. September. Schwein markt ſtark beſtellt.
Parrrf waren Preiſe wie folgt: Saugſchweine 20—36 Mk. Läufer 50- 80 Mk. das

Leipzig, 26 September Spiritus per 10000 Literproceut, ohne Faß mit 10 Park etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 60 gegen 84 im vorigen Jahre.
Verbrauchsgbgabe 61.20 Mark vom, mit 70 Mark do. 41,20 W. nom.

Nordhauſen, 26. September Branntwein z pro 150 Kilogramm excl. Faß ab
der Brauntw Fabrikanten.

Magdeburg, 26. September. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus ſtill Loco ohne
5 unverſtenert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 62,9 30 Park desgl. bei 760

dark Verbrauchsabgave 43,40 Mark. Ab Speicher unter freier

Glasgow, 26. September. Die Verſiffungen r. in der vorigen Woche
Sept. Silber in Barren ſür 1 kg 188,26 V. 167,45 E.

Fotterdam, 26 September. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. S.

London, 26. September. Miltag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Clez

nun 999 LPrſvan. 13 re

London, 26. September. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie
Stettin, 26. September, Spiritus Feſt loco ohne Faß mit 50 Mark Konſümſteuer hier Zinn: Straits 96 Auſtral 96*, Lſtrl.60,80, mit 709 Biere 41, ver Sertember-Okteber mit 70 Mark Kon- Zinn Straiis 23,90 Doll., Eiſen Nr. Colines

ſumſtener 39,30 per November- Dezember mit 70 Mark Konſninſteuer 36,70 per April

Steinbruch, 24 September. Das Geſchäſt iſt unverändert. Vorrath am
Am 23. September wurden 4198 Stück aufge

Es verblieb demnach am 25
September ein Stand von 154,952 Stück. Borſtenvieh. Wir notiren ualte ſchwere Wagre von 45—46 Kr., junge ungar. ſchwere von 46 47 Kr., mittk.
von 47 48 Kr., leichte von 48— 49 Kr., Bauernwaare, ſchwere von n mittk

Bakouier,
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 46—47 Kr. mittelſchwere von

ſchwere

Bei lebhaften

eptember. Auftrieb 8000 Stück. Preiſe: Schwere Zuge
ochſen 1056 1185 Mk. (56-—64 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 925--
1660 Mk. (50 54 Carol.) Mittelochſen 814-—-889 Mk. (44--48 Karol,) das Paar
leichtere Gangochſen 666--740 (36- 40 Carol,) das Paar, jähr. Stiere 100

Köln, 26. September. Auſgetrieben 214 Ochſen, 1. Qualität 79, 2. 74, 7.
69 Mk. 27 Stiere, 1. 65 2. 62 3. 58 Mk. 200 Kühe und windyr, 1. e.

iehhof ſlanden in dieſen
Woche zum Verkauf: 221 Rinder, 1620 Schweine, 266 Kälber, 266 Hammel. Gut
Ochſen wurden bezahlt mit 66—69 M., geringe mit 62—64 M., gute Kühe mi
64——66 M., geringe mit 60- 62 M., geringe mit 54-57 M., Bullen mi

64 M., geringe mit 60-61 M. ganz geringe
ber mit 26—58 i 20 Pr.

3t glacigerle Plan o. Kälber uu
ammel wurden mit 60--70 Pf. das Pfd. achtgewicht verkauft.

Bawberg, 26. September. Auftrieb 900 Stück Großvieh und 24 Kälber. Preiſe
ſchwere Gangochſen 700 9600 Mk., mittlere 700--750 Mk., geringere 550-—600 M.

Mk. be

746 Kälber u.
elegramm.) r Centralviehhof. Geſtern u. heute

nder, 1398 Schweine,
Rinder wurden ca. 30 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft

II. 57 60 M. IIIfür 100 Pſd. mit 209 Tara. Bakonier blieben ohne Umſatz.
I. 62- 64 Mi, II. 67--71 Pf. das Pfund Flelſchgewicht. Hamme

5157 M.
ohne

Berlag der Kkliengeſehſchaft z Zeitung“ zu Halle.
hefredakteur Wilhelm Anthouy ſild

Politik, Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des r r
Martin Leiſtfür Lokales, Provinzielles, Theater und Mufik, Louis
für den Handels, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle. 8

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. Uhr nnd Nachm. zwiſchen
(Jnſeratenannahme und Geſchäftsangelegewr

heiten) offen von 7 Uhr Borm. bis 7 Uhr Abends

ehman r

„*„nrrweoovvovcvecxcuxxaxaxarmrsFäéöi,.wowwwwuwaawewwavvwaawSsòmmaooeeeeeeeeeSTrTTTrrorrerer- J Jliner Bör f. Ausländ. Eiſ „Priov.“Oblig.Berliner Börse v. 26., Septbr. ter Eiſ Her Anl. 1889 85 usländ e Z. Oblig
4 oldYente 4 0, 80 Böhm. Norddahn Gol 4 1100,75 dPrenßiſche und deutſche Fonds. Serbiſche diente b o. o r t b i

Depiſwe Reich„ Anleive n do. do, b 569, 200z G d d c w 11I, Gold b los, 20
o. o. 99, 20 d Dux-Prag, Go 5 I08s 100vryyß conſol. Stagſs Nuleſh San r to. u 1 chan erberg 0 „10dzGrenß. Staate Nul. v. 1868 lvi, fo Eifenbahn Stamm und Stamm Sie Fran Sie alte 3 len

Vrioritäis leiten eBerliner St -Oblig. abgeſt. 3/2 95,806 G Dividende 1889 Oeſterreich. Nordweſibahjn b 95. d
do. do. neue 3 Aachen-Maſlricht 25/8 73, 20 b O do. do. L. B. 56 94, 60 GBreslauer StadtObligat. 4 102,300 Sir s do. do. Gold 5 io8 50Se r e Buſchtiehräder Vahn 9 221,60 Oeſterreich. Südbahn 3 67,7 z Gagdeburger StadtAnleihe 3/2 97 Dux-Bodenbach 7 248 25 0) do. do. o 5 I05, 600, GWeimar. Stadt Anl. v, 1888 3 o Dortmund-Enſchede St.-Pr. 42 112. 50 v Reichenberg-Pardub., Dold
werliner 6 117,60 Baliz. Carl-Ludwigebahn F (92, 200 Ungar. Nordoſlhahn gar. 5 90, 40d V
53: t Lale ardbahn 7 do. vo. old 6 102, 306)4 alberſtadt-Bkankenb o 106, 26Kur und Reumärkiſche 27 Dlegle Suddahn S pr. 4 7 z Broße Ruſſ. Staal ob gar. 3
do. neue 3 98,75 Dre r 42/3119, 90 Jwangorod. Dombrowo gar, 42 100, 100 OLandſch. Central, K 7 T Marienburg Milawka ob gar 3z7 z e der do. do. St. Pr. 6 112, 756 dis r gar. e 0o 2 7 NiederſchleſMärk, gar. e „Köslow 30etwdzOſt preußiſche 97, 40 d Oeſlerreich. Nordweſtbahn 43 101, 26 b Rul nen (gar.) 4 (91, l0etwbBonn gerkche 750 do. B. (Elbethal) s 107, 4203 h r 3 ie t or Oeſterreichiſche Stgote bahn 2. 70113. 90d arſwau, Wiener l. 5375627 enſche, nene 9 do. Sildbahn 15/5 70, 10 Gotlhardbahn IV. s [193,560Sag C w Oſihaenßiſche Sidbahn z Prr Bank, Hhpoth.- u. Creditb.-Actien.Schleſiche, alt landſch. 538 Ruſſ. GSiaatädaht za „Br 1307 30d Zinſen à h v. 1. ansgen Reichsbank 4

wen Fenilge u do. Südweſibahn gar. ve) 39B AnhD Dividende 559Weß preußiſche a 2501 Saal bahn gi u e ihreo. Pr 112. 50 »Geſ. (73,Fur- und Reuwärkiſche 22. 720 Unterelb. Eb. Lil. A. St. Pr. Braunſchiw. Haun. Höpoth. 03 009ommerſche 1 2 Warſchan Wiener 15 244,509 r Bant toi, 162, 25orlo Weimar Gera o 24, 40 g v 10 168, 50e r o do. do. Stk.-Pr. 4 io0, ob Die enoſſenſch.-Bant 132-S Sqleſiſche fo Werrabahn s 20 e r 2Brannſchw. 20 i wo ad n v Cred B. 6 102,75t. ſco „6 othaer Privatbank 6 118,76Prümien-Am. 138,50 Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- d Grnunderedildank 0 53
Mhiche en P vo Oblingationen. Leiter Wo S.„Maffri do. CTredit- Anſtalt 12*207 300Ansländiſche Fonds. n Magdeburger Vaniverein s s 70Argentiniſche Gold Anleihe 5 183,c0 B do. o. mine M ter r Privatbant 52 19,30 Gdo do. äußere 4 73, b0d, Berlin-Potsdam-Magded. 4 Diitted Creditb 9Chilen. Gold Anleihe i8899 4 99, 60 Braunſchweigiſche Bahn ob 60 Natioi i 9 9 tbank 7 i d

Ssvp tiſche Anleihe t I 7 Braunſchw. Landeseiſenbahn 4 See h 10 137,50dz vOrt o do leine 4 197,400 Breslan-Warſchauer ahn b Preuß Vod it tos Z.rlechiſche Anleihe v. 1881184 b 91, 400 G Cöln Piindener IV. 4 oe0, 10 O c e ter Bank 6 125, 10
d conß, Geld Rente 4 Deutſch Nordiſcher Lloyd Sentral den 136d (he Renle s 00B er ſladtBlankendurg 4 leo, 600 en. Hhyot 90/0 E. e z „90d)eſſerreich. Silberrentke I 79, 300 O übeck-Büchen (gar 4 S r h.-Bank 6 l
7 e 79, 306 Magdeb.-Halberſi. (Wittenb.) 9 San Bank ido. eder Wir u Mainz u. wenig van el. 102Vorhſielſhe Slanie Miteive nſei e d i bnei t ger ObpotbekenCertiſſeate.Reſſia conſ. Anl. v. 1876 4 103. 20 v do. 3 UAnhalter Landesbant 4 net 25d B
c e Mecklenb. Fr. Franz Vahn r Braunſchw. Hannover 101n e n e le ne Sang4 e 9 0. 1v r 5 951 36d) Oſiprenßiſche Südtahn 1e2, 60 D Deutſche Hyp.“Bt. verlin 3 96 30d;

d rm nl. v. c Serie IV. 7 7 d IV- VI. I 5 112,750F 7 o.a e m. en. l Dotheer Brimien 1. Woih. Poltz ſo deRum än. Siaals Rente o2. 300 e r i r Wvo do. un v e Wernehcth C7 o. Orunder. II.do. do. amort. l90, de. ww. a Bih-36
Gebauer Schwetſchke ſche Vuchdxuckexgi in Halle (Saale).

Meiner 400 Hr. Podr. ha zen Umrechnungs-Conrfe:
Peining Looſe 27, 00 t Fl. öſſerr. 2 Mt. 100 Fl. holländ. 170Preuß. Vodencr., rilckz. 110 5 vo k. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel

do. 100 5 1107 50 320 Mk. 100 Fres. 80 Mt. 1 Lſir. 20 Mk.do. in. v1, 1o00 6 ler odo. iis u i Wechſel.vrenß b treuß. Centr er. V. iniralbo öo [315 85, Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3. 168, 70d1
v z 100 4 o 200 G Wuden x 4 29 407reuß. r. „365z Hyp. Br. 3 n in. s vie x r. 5 m. 1 20. 17503
do. gari rcö. 8 T. 3 80,60Sudrhiſche Vvod n e prie burg e d e

üddentſche Voden eteredur aſch er. 1 1100, 800 do. 100 S. 3 M. o 100
Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 80, 700z

Jnduſtrielle Geſellſchaſten, do. do. 100 l. 2 m. 66
Zineſuß 400. Gold, Silber- und Papiergeld,
Dividende 1889 Courxso in Mark.Anhalter Maſchinenb. N. 7 la9, t0 G Dollars per St. 4, 189Aſcherslebener Kaliwerke 10 139, 60 b S Ducaten ptr St.

Berlin- Anh. Maſch. !33, v0 b G Jmperials per St.Berl. Maſch. Schwarhkopff 275, 50 d Napoleonsd'or per St. 16,19
Tröllwiher Papierſabrit 8 153,00 b B Sonvereigns per St. 20,33
Deutſche Cont. Gas. 19 174, 300 G Engliſche Banknoten per Lſlr. 20, 36
Glauziger Zuckerſabr. 82/3112, ob ranz. Banknoten per 100 Fres. 50, 60dz
Greppiner Werke 50 eſlerr. Banknoten per 100 l. 180, 9261Gruſon- Werk 176, o do. Silbercoup. (Verl. einlösb.) 181 5v
Halleſche Maſchinenſabrit 32 320, 60etwör v Rulf. Bauknolen ver 100 dib. 255, 908)
r ſche Mühlenwerke 4260eite, 2Teigeg t r 6 107, 50copo all, chem. Fabr. 83, 00 bMagdeburger Allg. Gas 4 93, 50 BMagdeburger Valbant i 166, v0B Leipziger Börse V. 26. Septbr.

n 10 u gfordhänſer Taveteuſabri 71 134, 00 andbr. ächſ. tPommerſche Maſchinen 87,00 b G v Sein dern Landw. U 97, o
Staßfurt. chem. Fabrik 136 50 d Creditbr. des Sächſ. Landw GSt Wie ſgodr. 20 288 60 d G Credit-Berein 3 90Zeitzer Maſchinenfabrit 20 249, 60bz G Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

v. 59 67 (cv, 101 76Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. do. von 1875 e
Anhalter Kohlenwerke 8 114, 26 do. von 1882 4 01 756Bochum. Gußſlahl o 73 2023 do. von 1879 102, 500Conſolidirte Marie 82,50Donnersmarckhütte 4 86, 100 Altenburg Zeitz 4 184,60 PDortm. Union St. Pr. La. A. 4 (97 000 Anuſſig-Teplitz 407 00
r 7 180, 500arpener Bergwerke 15 216, 250 Leipziger Bank do. 7 131t o0al Eiſenwerke eonv 24, 80 a Dise Geſ do. ine

o. St.-Pr. 57 26 d B do, Credit- u. Spardank 4 133, 00örder Hütten 31,75Gönige- und Laurahütte 11 167, 106 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 99,00 O
Lauchhammer 93 122, 00 B Halleſche StraßenbahnMagdeburger Bergwerke 9 19, 00 Div. v. 89 640 41125, 50do. St. Pr. B. 9 245, 250, B Leiyz. Malzſabr. VRiebeck, Montan Werke 15 184, 400) Div. 89 50 a 13, 00 PRoſitz, Braunkohlen Werke S 88, 60 d O Thür. Gasgeſ. Lewwz. St. b. a 76
Sächſ. 2aknegt s Zuckerraffinerie HalleSicht. w. r 9 61, 40d Div. 88/89 4]167, 0o. Pr. 9 161 40Thale, EiſenbahnSt.Pr. 12 143. 00 Anſſig-Tepliher Pr. Obl. 195, r
Weſteregeln Ulkali o 155, 00 Buſchliehrader do. v. 72 t 20

1 BrazKöflacher do. v. 72Dankdisconto in PragTurnauer do. b 93, 000
Amſilerdam 2 London e DörſlewiRattm. Br.-9. a 82, o00Veriin 4 aris 3 r r heiher Par.- u. Solar.-Fabr.e e ha zen —22Braüien un n lich 535, o

ln
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